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jaftsjahr 1 Flugmelder im hohen Norden 

L. April Won der Hiscaya bis zur Eismeerküste stehen un- 
samtes, Hore Flugmeldeposten auf Wacht, Unsere Auf« 


KoblenwiBhme zeigt einen 
Sowjettlieger 


Flugmelder im hohen Norden, 
unsere Näachschubversorgung zu 
stören versuchen 
T (PK-Aufn.: Kriegsber. Zimmermann, Atl, Z.) 


Jas Ritterkreuz für den 


SA pa Führerhauptquartier, 12, April, Uber einen 
tragung zul, onat steht die ostgalizische Stadt Tarnopol 
die neue MA Brennpunkt schwerer Kämpfe, Bald nach 
Kap ale Rinn seiner großen Offensive stieß der Feind 
izungskesst t schnellen Verbänden bis in die Umgebung 
og der DARAT Stadt vor und ‚drang auch mehrmals in 
"vorgelffämopol ein. Jedesmal würde er wieder zu- 
Wirtschaflä@fkgeworfen und erlitt schwere Verluste an 
or, Zur #rlschen und Material; Seit mehreren Wo- 
e deuta Pen führt die Besatzung von Tarnopol einen 
PR. ldenmütigen Abwehrkampf, der bereits wie- 
vendig, holt im Wehrmachtbericht erwähnt wor- 
ii a: ist. Immer liegt schwerstes Artillerie- 
LE hd Granatwerferfeuer auf der Stadt, und im- 

VE wieder laden sowjetische Flugzeuge ihre 


rt Privathä 
1044 ab 
Kohlenta 
 demnichtf 
htet, die 


ı Anordn 


ir, Ausbruch i zwischė on Tri 
tezak in Miben ab; aber zwischen den Trümmern der 


Miecaysin@flschossenen Häuser lebt ungebrochen der 
misber. Paiderstand der Verteidiger. So oft die Mas- 
A der Bolschewisten anrennen, werden sie 
sellngen Ihnen Ejn- 
$ x KS net EE 

gebiet vi Ehe in das Stadtgebiet, so werden sie im 
chutze geng 
zmannstäd 


ses Lents® 
nauswelsash Vigo, 12. April, „Bei einer Würdigung der 
en äsionsaussichten kann nur ein einziger Ge- 
` Der Ze Anke beruhigen: Man kann manchmal schon 

ersten Wurf sieben würfeln“ — so 


ges osgäreibt Quentin Reynolds in der New Yorker 
r den SU tschrift: Colliers". Der amerikanische Jour- 
en ab sonst entwirft in seinen Betrachtungen ein 


ad A 4 N 
Buben) e steres Bild von den Kämpfen, die die Alli- 


2 des Wi en bei dem Versuch einer Landung on der 
le bis zu Cäbzëslschen Küste erwarten würden, An 
rkitrgeregfk d der Erfahrungen, die die Alliierten bei 


must Fon, Dpe, in Salerno und Farava gemacht ha- 
n in zidu sagt er das fürchterlichste Blutbad der 
pe AR En Feltgeschichte voraus. „Es ist eine Eigentüm- 


r“ Gustav rb der ‚amphibischen Kriegführung, daß 
erhältnis der Verluste mit der Zahl der 

Amtskomml Fändeten Truppen wächst“, führt Reynolds 
einzelnen aus, „Wenn wir anfänglich 
tc 10 000 Mann landen, dahn müssen wir weit 
A. p 50 Prozent Verluste erwarten. Wenn wir 
Et eine Million landen, dann wird der Pro- 
Alsatz der ‚Verluste stark ansteigen,” Rey- 
ilds schildert dann, wie er sich einen Kampf- 
N der gelandeten alliierten Truppen in 
ükreich vorstellt, Er beschreibt, wie die 
Pldaten immer wieder auf Uberräaschungen 


an] CR c 
ee ` en und wie sich Tausende flach auf die 
sucht: ı Ku, = werfen, fluchend oder betend, wenn dag 


Reißer sche Feuer auf sie niederprasseln wird. 
ien REN eg Spalten widmet der amerikanische Jour- 
e LZ, erbe It Jobenden Beschreibungen der deutschen 
enwagen A Wehrwalfen, Er erinnert daran, daß die Ge- 
ted Butzke Nülze der Maginot-Linie jetzt unsichtbar in 
er Küstenverteidigung Europas eingebaut 
Und sagt voraus, daß die Angreifer noch 

werden; „Hilfe, wir werden ermordet!" 


Am schwersten wird nach Reynolds Mei- 


erhaltenes 
tin Wongs 


in, Angcht len 


Ale. der , Q 

T ged #9 der Kampfgeist der deutschen Soldaten 

alter Ni erwinden sein. Als Beweis berichtet er 

nonn, mm Begegnungen mit deutschen Kriegsgefan- 
fen: 


Es wäre hübsch, berichten zu können, 
Kee schlecht ernährt und müde aussahen, 
= ihre Uniformen zerrissen und ärmselig 
d sie selbst glücklich darüber seien, daß der 
ki für sie aus ist. Das wäre hübsch, würde 
I nicht der Wahrheit entsprechen. Sie sind 
egenteil große und starke Männer mit 
Uniformen, und sie schauten uns neu- 
an, nicht gerade herausfordernd, aber 
ner herablassenden Art. Für amerikani- 
Zigaretten waren sie durchaus bereit, 
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Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Straße 86, 


451 Terrorbomber abgeschossen 


Ein neuer Erfolg unsrer Luftabwehr 


Erbitterte Luftkümpfe über See und Land / Die Osterbilanz 


Berlin, 12. April, 


Die deutsche Lufiverleidigung hat in den Mittagsstunden des 11. April 


einen weiteren großen Eriolg im Kampf gegen nordamerikanische Bomberverbände errungen, 
die mit einem außerordentlich starken Aufgebot von Langstreckenjägern in das mittel- und 


norddeutsche Reichsgebiet eingedrungen 


waren, 
vernichleten, wie der OKW.-Bericht von Mittwoch meldet, im Zusammenwirken 


Zerstörerverbände 
mit der 


Deutsche Jagd- und 


Flakartillerie näch bisherigen Feststellungen 128 nordamerikanische Flugzeuge, darunter. 105 


viermolorige Bomber, 


Außerdem wurden bei einem Terrorangrifi brillscher Bomber 


gegen 


Aachen sowie über den besetzten Westgebleten weitere 22 Feindmaschinen abgeschossen. 


wi, Die Richtung der amerikanischen Ter- 
rorilüge gegen das Reichsgebiet dreht in den 
letzten Tagen merkbar stärker nach Osten ein, 
wie die Angriffe auf Posen und Stettin bewei- 
sen, Auch hier hat die deutsche Luftabwehr 
ihre schlagfertige Antwort bereitgehalten; am 
Dienstag sind 129 nordamerikanische Maschi- 
nen auf der Strecke geblieben, ein neuer ein- 
drucksvoller Erfolg unserer deutschen Jagd- 
wälfe und Flak! 

Die letzten Schlappen der Luftgangster ha- 
ben sie zu einer neuen Taktik veranlaßt, von 
der sie augenscheinlich eine Minderung ihrer 
Verluste erhoffen. Sie versuchen die deutsche 
Verteidigung aufzusplitlern, indem sie in meh- 


Verteidiger von Tarnopol 


erbitterten Häuserkampf Mann gegen Mann 
wieder zurückgeworfen oder die Einbrüche 
abgeriegelt und unschädlich gemacht, 


Dia Seele dieses Abwehrkampfes ist der 
Kommandant der Stadt, Generalmajor Egon 
von’Neindorf/f, der die gesamte Besatzung 
mit zähem Widerstandswillen bis zum letzten 
zu ‚erfüllen versianden bat opd auch schwie, 
rgste Lagen mit unerschüllerl’cher Zuversicht 
und Kaltblütigkelt meistert, Er ist am 2. April 
im Wehrmächtbericht genannt: worden, Zwei 
Tage später hat "hm der Führer das Ritter- 
kreuz des Eisernen Kreuzes verliehen; damit 
wurden zugleich die hervorragenden Leistun- 
gen der ihm unterstellten Truppen anerkannt, 


Generalmajor von. Neindorlf wurde am 
12. 9, 1892 zu Koblenz geboren. Er ist aktiver 
Offizier und war vor dem Kriege Oberstleut- 
nent im Stabe eines Chemnitzer. Grenadier- 
Regiments. 


Nvasion—furchtbarstes Blutbad der Weltgeschichte 


sich mit uns zu unterhalten. „Es sieht jetzt so 
aus, als ob ihr die! Kontrolle über das Mit- 
telmeer habt“, sagte einer von ihnen belu- 
stigt; „Schön, ihr könnt das Mittelmeer haben, 
aber wartet nur, bis ihr versucht, Deutschland 
oder Frankreich anzugreifen. Das wird elwas 
ganz. anderes sein. Für euch ist dann die 
große Überraschung fällig!" 


Die anderen nickten, schreibt Reynolds 
weiter, Sie erklären ihre Gefangennahme für 
einen unglücklichen und fast unerklärlichen 
Zufall. Ihre Verachtung über unsere militäri- 
sche Macht war zu augenscheinlich, um vor- 
geläuscht zu sein; Sie lehnten es ab, über das 
Verteidigungssystem in Deutschland oder 
Frankreich zu sprechen, sie amüslerten sich 
lediglich über,unsere Fragen und fügten im- 
mer wieder hinzu: „Abwarten und Tee trin- 
ken! Die Überraschungen für euch sind schon 
fertig!" 


Der Vorstoß nach Indien 


Kl, Stockholm, 13, April. (LZ,-Drahtbericht). 
Noch 72 Stunden nach der japanischen Mel- 
dung über die Einnahme der indischen Stadt 
Koh:ma ist aus dem Hauptquartier Mount- 
battens weder eine Bestäligung noch auch ein 
Dementi dieser Nachricht zu erhalten, meldet 
die amerikanische United-Preß-Agentur aus 
Delhi, Im Hauptquartier begnüge man sich 
mit der Feststellung, daß auf den Höhen rings 
um Kohima schwere Kämpfe stattfinden. Uni- 
ted Preß fügt hinzu, aus den unbestimmten 
Angaben des Hauptquartiers könne man nur 
darauf schließen, daß starke japanische Streit- 
kräfte sich zur Zeit auf dem Marsch durch 
das Bergland bei Kohima und Imphal befän- 
den; die britischen Truppen seien gezwungen, 
sich zurückzuziehen, um nicht in eine Falle zu 
geraten, 

Diese militärische Entwicklung in Indien 
ist die Veranlassung zu einem scharfen Schar- 
müızel zwschen britischen und nordamerikani- 
schen Sachverständigen. In London behauptet 
man, daß die Olfensivpläne Mountbätters 
daran gescheitert sind, weil die Nordämeri- 
kaner ihre Unterstützung. verweigert hätten. 
Mountbatten habe wiederholt über die unge- 
nügenden Zufuhren aus Nordamerika ge- 
klagt, die ihm seinerzeit in Aussicht gestellt 


reren Pulks in verschiedenen Richtungen ihre 
Ziele ‚ansteuern; zum. Teil wählen sie neuer- 
dings den Weg über die Ostsee in der Erwar- 
tung, dadurch nicht nur de Bekämpfung, son- 
dern auch die Vormeldung ihrer anfliegenden 
Verbände zu erschweren, Ferner geben sie den 
Bomberverbänden eine’ immer stärkere Be- 
gleitung von Längstreckenjägern mit, deren 
Flugreichweite durch Zusatzlanks wesentlich 
verlängert worden ist und die den Bombern bis 
zum Ziel Schutz bieten sollen, Trotz dieser 
taktischen Finten könnte die deutsche Luft- 
abwehr wieder neue Erfolge buchen, Uber See 
bereits wurden die Feindgeschwader von deut- 
schen Jägern und Zerstörern gefaßt. Jagd- 
stäffeln verwickelten den’ feindlichen Begleit- 
schutz in harte Luftkämpfe, die Masse der 
deutschen Jäger warf sich auf die Viermoto- 
rigen, so daß nicht die deutsche Verteidigung, 
wohl aber die Angriffskraft des Feindes auf- 
gesplittert wurde, 

Die Luftschlacht am Dienstag erreichte ihren 
Höhepunkt, als die von Nordwestdeutschland 
und über die Ostsee eingeflogenen Feindver- 
bände nunmehr geschlossen den Rückweg mit 
Nordwestkurs antraten, Wie ergänzende Be- 
richte des Oberkommandos der Wehrmächt be- 
sagen, fanden im Luftraum über Rostock und 
über der Insel Fehrman erneute, erbitterte 
Lultkämpfe statt, in denen die Nordamerikaner 
wiederum schwere Verluste hatten; auch der 
zur Ablösung eingetroffene neue feindliche 
Jagdschutz konnte daran nichts ändern, 

Seit Wochen schon geht auf der Feindseite 
das Gerede, daß die deutschen Luftvertei- 
digungskräfte der starken Beanspruchung 
durch die USA.-Luftoffensive nicht mehr ge- 
wächsen sind. Immer wieder faselt man auf 
der Gegenseite in Presse und Rundfunk davon, 
daß die deutschen Jagdgeschwader ‚fast ver- 
nichtet" sind und. „keine. ernsthafte Bedro- 
bung" für die USA.-Flieger mehr darstellen, 
Besonders die amerikanische Luftkriegführung 
jongliert dabei immer wieder mit phantasti- 
schen Ziffern angeblicher deutscher Jägerver- 
luste, Die neuen großen Erfolge der deutschen 
Luftabwehr sind wohl der besta Gegenbeweis 
für die Haltlosigkeit dieser Behauptung. Hier 
die Bilanz der Osterluftoffensive der USA.- 
Luftwaffe, die am ÖOstersonnabend begann: 
Eine. Verlustziffer von insgesamt mindestens 
287 Flugzeugen, unter denen sich mindestens 
232 viermotorige ‘Bomber belinden: Diese 
hohe Zahl von abgeschossenen Bombern — am 
Dienstag waren es mindestens 103 — beweist, 
daß auch stärkster feindlicher Jagdschutz nicht 
in der Lage ist, die Angriffe der deutschen 
Jäger zu verhindern, Zu den mindestens 2300 
Mann fliegenden Personals müssen auch dies- 
mal’ die deutscherseits nicht feststellbaren Ver- 


Juste ‘über See hinzugezählt werden, Deut- 
sche Jäger und deutsche Flak gäben opfer- 
bereit und mutig wieder ihr Bestes für den 


Schutz der Heimat! 


/ Mountbatten schweigt 


worden sind; die Amerikaner hätten aber ihre 
Reserven im Pazifik eingesetzt, so daß der 
indisch-burmesische Grenzraum Immer stärker 
entblößt, wurde. In Washington wird demge- 
genüber erklärt, daß Möuntbalten seine Fähig- 
keiten offenkundig ‚überschätzt: habe; im briti- 
schen Hauptquartier habe man keine zutref 
fende Vorstellung von der tatsächlichen Stärke 
der Japaner in Burma gehabt, 


Emanuel will abdanken 


Malland, 12. April. Viktor Emanuel hat 
durch Rundfunk bekanntgegeben, daß er sei- 
nen Sohn Umberto zum „Statthalter von Ita- 
lien” ernannt habe; die Erneiınung soll aber 
erst in Kraft treten, „sobald die Alliierten in 
Rom einziehen”, Viktor Emanuel behauptet, 
er ziehe sich „aus eigenem Entschluß aus der 
Politik zurück und verwirkliche damit, was er 
den alliierten Behörden und seiner Regierung 
vorgeschlagen "habe." 


Diese Erklärung des verräterischen Sa- 
voyers ist 60 verlogen, wie seine ganze Politik 
es gewesen ist, Er wird daher kaum erwar- 
ten, daß sie ihm irgendein Italiener oder ein 
nüchterner Beobachter glaubt, der die Ent- 
wicklung der Dinge in Süditalien verfolgt hat, 
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Donnerstag, 13. April 1944 


Kanadas kalter Anschluß 


In dem nachstehenden Aufsatz unseres 
Stockholmer rt.-Berichterstatters werden die 
Stimmungen in Kanada, die Bemühungen 
des Dollarimperiallsmus um den Ausbau sel- 
nes Einflusses im Lande und die schweren 
Nachteile behandelt, die diese Entwicklung 
für England bedeutet, 

Als der kanadische Ministerpräsident Mak- 
kenzie King die von Smuts angeregte engere 
Zusammenfassung aller Empirestaaten und spä- 
ter auch den Vorschlag des englischen. Bot- 
schäfters in Washington, Halifax, eine gemein- 
same Exekutivgewalt für die Dominien zu 
schäffen, eindeutig ablehnte, war damit eigent- 
lich schon ein Bruch mit den Londoner Bestre- 
bungen eingetreten. Kanada war schon immer 
für eine Selbständigkeit der Dominien einge- 
treten; zwar halle es in Otlawa einer engeren 
Bindung an das englische Mutterland in wirt- 
schaftlicher Beziehung zugestimmt, aber Ottawa 
mit seinem Versuch, einen autarkischen Block 
mit London als Spitze zu schaften, ist heule tot, 
Der Washingtoner Dollarimperialismus halte in 
den Kriegsjahren so erhebliche Fortschritte ge- 
macht, daß schon jetzt die kanadische Ausfuhr 
nach den Vereinigten Staaten fast 70 v,H. der 
Gesamtausfuhr ausmacht. Die Rohstoffe Kana- 
das sind für die Yankees eine treffliche Ergän- 
zung, Die Rüstungsindustrie hat in diesem 
Lande der rund 11,5 Milllonen Einwohner, von 
denen nach der Bevölkerungszählung von 1941 
nur 49,7 v. H. britischer Abstämmung sind, sich 
mit Hilfe der Pacht- und Leihlieferungen sehr 
stark entwickelt. Damitaber vergrößerten sich 
die sozialen Schwierigkeiten, um so mehr, als 
die nichtenglische Bevölkerung sich oppositio- 
nell zum Kegierungskurs stellt und für unbe- 
dingte Autonomie ist. 

Mackenzie King zog die ‚Folgerungen aus 
der zunehmenden England-Gegnerschaäft, und 
die jüngsten kanadisch-britischen Lebensmittel- 
verhandlungen sind jetzt deshalb auf einem 
toten Punkt angelangt, weil Kanada sich sagt, 
daß England diese Lieferungen doch nicht durch 
Industriewären bezahlen kann und wird, da die 
eigene -kanadische Industrie und die zusätz- 
liche -Einfuhr für die Nachkriegszeit das eng- 
lische Geschäft überflüssig machen. Für Eng- 
land ist die Lieferung kanadischer Lebensmittel 
aber ein vordringliches Problem, und das Sin- 
ken der Lebensmittelausfuhr aus Kanada — so 
ist die Specklieferung beispielsweise um ein 
Drittel zurückgegangen — macht den Briten ge- 
waltige Kopfschmerzen, Dazu tritt der kana- 
dische Ministerpräsident jetzt allgemein für 
weitgehende Handlungsfreiheit Kanadas nach 
dem Kriege ein, ! 

Diese Handlungsfreiheit ist allerdings tat- 
sächlich nicht mehr vorhanden, Die Londoner 
„Daily Mail” hatte Ende Februar 1944 einen 
Aufsatz veröffentlicht, in dem gesagt wurde, 
Kanada werde sich in Bälde als 22. Mitglied der 
Panamerikänischen Union anschließen und 
werde gewissermaßen der 49, 'Stern im USA. 
Bundesbanner sein, Tatsächlich ist der „kalte 
Anschluß" Kanadas an die Vereinigten Staaten 
schon sehr weit gediehen, Er begann mit Roos 
sevelts Rede in Ontario gelegentlich seines 
kanadischen Besuches am 18, August 1938; da- 
mals sägte Roosevelt, die Vereinigten Staaten 
würden Kanada gegen jeden Angrilf von außen 
schützen, Ein. nordamerikanisch - kanadischer 
Verteidigungsausschuß wurde am 19, August 
1940 gebildet, und am 22, September 1941 wurde 
schließlich ein Milltärabkommen mit Washing- 
ton unterzeichnet, das den Yankees gestattet, 
ohne weiteres Truppen nach Kanada zu ent- 
senden. Die geplante Bildung eines gemein- 
samen Generalstäbes und die vollzogene Be- 
reitstellung von Häfen, Flugzeugstützpunkten, 
militärischen Einrichtungen und Aulostraßen 
zugunsten Washingtons waren harte Nacken- 
schläge für die Inselbriten, Der zollfreie Wa- 
renverkehr zwischen Kanada und den Vereinig- 
ten Staaten vollendete dieses Bild, 

Auf der anderen Seite haben die Lieferun- 
gen an England während des Krieges zu einer 
gewältigen Verschuldung der Mutterinsel 
an Kanada geführt. Darüber ist ein Streit aus- 
gebrochen, der von Washington mit Hohn- 
ächeln quittiert worden ist, und wenn das 
Stocken der Lebensmittelverhandlungen in die- 
sem Monat vom! Londoner „Daily Expreß” mit 
den Worten begleitet wurde, nicht nur diese 
eigentlich «wirtschaftlichen, sondern auch die 
diplomatischen Verhandlungen mit England 
seien in eine Sackgasse geraten, so läßt das 
tief blicken, 

„„„ Anderseits stößt die Neigung zu Roosevelt- 
Amerika auf ein natürliches Gegengewicht 
in der kanadischen Bevölkerung selbst, Die 
Franko-Kanadier, die sich weder von London 
noch von Washington bevormunden lassen 
wollen, bilden schon heute 36 v. H, der Gesamt- 
bevölkerung und sind vor allem in der volk- 
reichsten Provinz, in Quebec, stark vertreten, 
Sie sind katholisch und stehen von jeher im 
Gegensatz zum Anglo-Ametikanismus. Sie sind 
zumeist Bauern, und sie sind viel fruchtbarer 
als die, Einwanderer angelsächsischer Zunge 
und Konfession. Die Kanadier berechnen selbst, 
daß sie in einer Generation den ängelsächsi- 
schen Teil überflügelt haben werden, Die kürz- 
lich gegründete eigene Partei unter ihnen, der 


Wir bemerken am Rande 


Unser Ziel: 


Die Gestalt des neien Euföpas wird 
das Reich 


nicht von den Mächlen bestimmt, die 
nur den Krieg gewinnen. Nur wer 
Gleichzeiteg den kommenden Frieden gewinnt, wer 
die beiden Hauplläktoren dieses Krieyes, Wehrkraält 
und Arbeit, in de kommende FriedensordAung ein- 
2ubauen vermag, dat! den Anaprudh geltend machen, 
Gestalter der Helen Ordnung zu sein, Das Reich er: 
hebt krali seiner Geschidtle und seiner Leislung dle- 
sen Anspruch, Jeder einzelne vôn uns muñ das Beicht 
In dich Iragen, Das Reldi ist Überall dort, wo dèut- 
sches Blut pulsi, nicht dort, wo Zollschranken einen 
deutschen Staat begrenzen, Musierbeisplel für diesen 
Reldistedanken über Grenzen hinweg (81 der Schweis» 
8er Dichter Jakob 'Schällner, Bein ganzes Werk isi 
ein Bekenntnis zum deutschen Blulssirom in der Ge- 
sähichte und zur Gemeinschalt allet Menschen glel- 
öhen Bluls, „Das Reich In uns” nennt er gin neues 
Buch, das als Sammlung seiner Reden und Aulsälze 
aus dräi Jährzehhlen Im Verlag Grenze und Ausland, 
Berlin, erschienen ist; Um die Verteidigung dieses 
Reiches gegen den Ungeist der überstautlichen Mächte 
ging es ihm von Beginn seines Schallens an. Deulsch- 
länd- isi entweder ein Reich oder ein Unglück Jür 
aich und alle Völker Buropas, heißt der Genetul- 
nenner aller diese: Neden und Aulsälze, Ohne das 
Raich ist der deutsche Geist verwaist, wird die deut- 
sche Soela Spielball und Rauböbiekt Iremder Mächte, 
weil das deutsche Volk im Ersten Weltktieg nichts 
von der Idee des Reidies Wwuhle, verlör @ diesen 
Krieg, Ein Volk aber, das um eine Idee ringt; wie 
das deutsche Volt In underen Tanen, muß den Krieg 
gewinnen, Tradition und Gegenwart inüssen durch 
Brückenschlau verbunden werden, wie es der Natio- 
halsoziallsmus tut, dann braucht uns um die Zukunit 
unseres Völkes nicht bange zu weldeh, „Wenn die 
Banner aller arößen Geister hinter der Standarle des 
lebenden Führers Hallern“, og Jakob Sdkallner, 
„dann Kann es unmöglich Tehlen. Dahn wird das 
Grödle völlbfach! in helliger Einheit von Jährtalisend 
zu Jahflausend:‘ Der Krieg lebt nicht Werte der 
Stille, aber er dallt die Vorausselzungen lür sie: 
„Starke Dinge schallen wir heute, daß die Erde in 
den Grundlesten erbebl, Schöne Dinge werden wir 
nachher sAhällen, dab sie weit herum »leuöhlen in 
allen Ländern und bis ün die nähen Wolken wie 
jene nächtlichen Sdieinwerler.' f: 


„blöd populalre”, hat nicht nur beachtliche Er- 


fölge bei den Wahlen erzielt, sondern vor 
allem will er Kanada gegen die Ausbeutung 
dureh den Amerikanismus schützen und ist ge- 
Gen eine Batalligung Am Krieg, Das Alles ist 
ein Hemmschüh für die von Washington He 
wünschte Aufsaugung, die sich wöhl In der 
kommenden Zeit noch stärker bemerkbar Ma- 
Ehen und aus dem „kalten Anschluß an Wa- 
shington" vielleicht sine wirkliche kanadische 
Selbständigkeit entwickeln wird, Vielleicht... 
Und vielleicht hat auch aus diesen ihnarpoliti- 
schen Schwisrigkeilen heraus der kanadische 
Ministerpfäsident die schröffe Ablehnung der 
Londoner Wünsche ausgesprochen, 


Kohlenstreik in England beendet 


Stockholm, 12; Apti: Nach wochenlängem 
Streik, det schwerste Schäden In der englischen 
Wirtschaft Zur Folge hatte, haben ntinmähr die 
me&lsten Kohlengrübeh von Yorkshire am Diens- 
tag die Arbeit wieder allfgenommen. Für Mitt- 
woch rechnet man mit einar-restlösen Arbells- 
Aufnahme, 


Der Papst in der Vatikan-Bibliothek 


Rom, 12, April, Papst Pius XIL b&gab eich 
am Dienatäg In das Gebäude der vatikani- 
schen Bibliothek und besichtigte hier die Aus- 
stellung der kostbaren Kunsischätze und wert- 
vollen Goldgefäße, die durch die deutschen 
Truppen aus den Beständen der ehemaligen 
Benediktinet-Abtei Monte Cassino sowie zahl- 
teicher Klöster und Kulturstätten vor der Zer- 
störung durch die Anglo-Amerikaner gerettet 
worden sind. 


Das Beispiel des Tenno 


Töklo, 12. April, Im Zuge der augenblicklich 
in ganz Japan dürchgeführten Bewegung zür 
Bepflanzung des Brachlandes und der Parks mit 
Gomlise, hal der Tennö, wie „Yomiuri Hoch" 
Méldët, fünf seiner in Tokio gelegenen Grund- 
stlicke zur Verfügung gestellt, deren Ertrag 
den Kindern der Hauptstädi zugute kommen 
Soll, Die Ländereien söllen daher auch von 
Schulkindern in ihrer Freizeit bestellt werden, 
Der breil& Burgegraben um das Schlöß, in dem 
eich bis jetzt nur die weltbekannten riesigen 
Ziörkarpfen befanden, soll für die Züchtung 
von Speisekatplen, gleichfalls für die Kinder 
Toklös, Alsgenützt werden. Die Vermögenden 
Schichten des Landes werden dem Beispiel des 
Tenno fölgen und eine große Anzahl weiterer 

rivater Ländereien zur Anpflanzung Zur Ver. 
ügung stellen, 


Das Geheimnis derSeeklause 
Von Gustav Renker 


49) Urheberschutz: Prometheus-Verlan, Ordbenzell 


Märgret stand auf und wischte die Hände 
an der Schürze ab, Sie warf inen Blick nach 
det Wiege, das Bübel schlief fest: „Es ist gut, 
daß wir einmal davon sprechen, Vater. Ich 
hab schon lange gemerkt, daß es in dir zap- 
pelt und rumort, Sọ soll einmal Klarheit seiñ: 
ich geh nicht von hier und mein Kind lað ich 
nicht herumschupfen in Heustadeln und Wirts- 
hausbetten, Ich bin gegangen, weil ich gehofit 
habe, der Andres würde itgendwo einen Auf- 
stieg in seiner Kunst finden. Das ist jetzt 
vorbei, Und darum bleib ich hier” 

Er giaunte sp Fehr, dad ar vergaß, zu éi 
Leen, wie er es sonst wohl getan hälle Eine 
ganz andere Margrel stand da, er kannte sein 
Mädel nieht mahr Aus ihrer Stimme sprach 
‘ein eigener Trotz und seins Hartnäck'gkeit, 
dënëbën aber noch elwäas, dag er nicht ver, 
ständ. 

‚Ja, wäs lèt denn mil dir? Bauerädifn 
willst du sein und für änders schaffen?“ 

„Ich schaft für das Kind, für mich und 
äuch für dich. Am liebsten ging ich ja zu den 
Ellärh in den Schwarzwald aber bei den Zeit- 
laufen mit eihem Säugling und ohme Geld 
wandern ist eine böse Sache. Es soll wieder 
Krieg geben, sagen die Leute, Also bleiben 
wir, bis dar große Frieda kommt" 

‚ber große Friedel" höhnte er, 

‚a, der kommt einmal, Ich habe Klar gé- 
lerät, de Dinge anders anzuschauen, als du 


Absetzbewegung auf der Krim ‚ Kertsch geräumt 


Der Gegendruck im Süden der Ostfront / U-Boote versenkten 37 000 Tonnen 


Aus dem Führerkaupiquärlier, 12, April, Das 
Oberkömmando dar Währmacht gibt bekannt: 

An der Nördfront der Krim setzten sich 
deutsche und rumänische Truppen unter harlen 
Kämpien auf weiter südlich gelegähe Stellun- 
gen ab, Eine große Zahl feindlicher Panzer 
wiitde abgeschossen, Im Zuge der auch ant 
der Halbinsel Kerlsch eingelelleien Abseiz- 
bewegungen wurden Stadt und Hafen 
Kertsch nach Zerstörung aller kriegswich- 
tigen Anlagen geräumt, Schwere Kämpfe mit 
den stark nachdrängenden Bolschewisten sind 
im Gange. 

Bei Owidiopol östlich der Dnjesir-Mündung 
wehrlen unsere Truppen heftige feindliche An- 
riffe ab und vernichleten vorgedrungene 
träfte der Sowjels; zwanzig feindliche Panzer 
wurden dabei vernichtet. Am unteren Dnjestr 
südöstlich Orhei und nordwestlich Jassy schei- 
terien von Pänzern unterstützte sowjetische 
Durchbruchsversuche, Nördöstlich Jassy warlen 


schnelle deulsche Truppen den Feind zurlick 
und nahmen ein wichtiges Höhengelände, 
Mehrere abgeschnittene feindliche Kampf- 


gruppen wurden vernichlet; Zwischen Stanisiau 
und dem weiterhin zäh verteidigten Tarnopol 
nahmen deutsche und ungarische Verbände ge- 
gen hartnäckigen feindlichen Widerstand erneut 
eine Anzahl Orltschaiten. In den Kämpfen der 
leisten Tage hat sich hier die Tiger-Ablellung 
506 unter Führung von Hauptmann Lange 
besonders bewährt, Im Kampigebiet von Ko- 
wel zerschlugen unsere Truppen sowjelische 
Kräftegruppen. Südöstlich Ostrow wurden 
laufende mit neu zugeführten Kräften und star- 
ker‘ Schlachtfliegerunterstülzung vorgelragene 
Angrilfe der Sowjets in erbilterlen Kämpfen 
zum Teil im Gegenstoß abgeschlagen: In den 
letzten Tagen hat sich das i. Bataillon des 
Luftwaffen-Jäger-Regiments 25 unter Haupt- 
mann Gehrken besonders hervorgelan. 
Wachfahrzeuge der Kriögsmarine schossen über 
der Narwa-Bucht vier sowjetische Bomber ab, 

An der Italienischen Südiront wurden gè- 
siern wiederum durch Stoßtrupps mehrere 
Stülzpunkte und Bunker des Gegners mit ihren 
Besatzungen in die Luit gesprengt, Im Raum 
von Neltuno erzielten unsere Fernkampi- 
bätterien in Maleriallägetn des Gegners starke 
Explosionen und änhaltende Brände, Deütsche 
Kampi- und Torpedoflugzeuge führten in der 
letäten Nacht einen Angriff gegen den britisch- 
nordamerikatiischen Nachschubverkehr im Mit- 
telmeer, Sie varnichtelen dabei im Seegebiet 
von Algier trotz starker feindlicher Abwehr 
aus einem Geleit zwei Zerstörer und besohädig- 
ten sechs Frächter mit 42 000 BRT. durch Bom- 
ben- und Torpedotreiier so schwer, daß mit der 
Versenkung eines Teiles dieser Schiffe zu 
rechnen ist. 

Am gestrigen Tage erlitten nordamerika- 
nische Bomber bei Angriffen gegen Mittel- und 
Ostdeutschland erneut schwere Verluste, In 
heiligen Luitkämpien und durch Flakartillerie 
wurden 129 feindliche Flugzeuge, darunter 105 
viermotorige Bomber, abgeschossen, In mehre- 
ren der angegrifienen Orte, besonders im Stadt- 
gebiet von Stettin, entstanden Schäden und 
Verluste unter der Bevölkerung: 


Bei geschlossener Bewölkung führlen Þri- 


tische Bomber In der vergangenen Nacht einen ` 


Terförangrifi gegen die Stadt Aachen. Im 
Stadigebiet entstanden Schäden, die Beyölkerung 
hatte Verluste, Trotz schwieriger Abwehr- 
bedingungen wurden bei diesem Angriff sowie 
über den beselzfen Wesigebleten 22 feindliche 
Flugzeuge vernichtet: RBinige britische Flug- 
zeuge warfen außerdem Bomben im Raum von 
Hannover, 


Schnelle deufsche Kampffiigzeuge griffen in 
der letzten Nacht mit guter Wirkung Ziele In 
Östengland af, Sicherungsfahrzeuge eines 
deutschen Geleits brachten in der Loire-Mün- 
dung vier britische Jagdbomber zum Absturz, 
Unsere Unterseehoote versenkten fünf Schiffe 
mit 37 000 BRT. sowie zwei Zerstörer und ein 
Minenräumboot, 


Neue Eichenlaubiräger 


Führerhauptquarlier, 12. April. Der Führer 
verlieh am 6. April das Eichenlaub zum Ritter- 
kreuz- des -Eisefnen Kreuzes an Generalleut- 
nåt Ludwig Müller, Führer eines Armaekorps, 
als 440, Soldaten der deutschen Wehrmacht. 

Das Eichenlaub erhielt weiter Major Heinz 
Wittchow ` von Brese-Winiary, Führer eines 
sächsiächen  Panzergrfänadier-Regiments, als 
44l, Soldat der deutschen Wehrmacht, 


Mit dem Karabiner ein 


Berlin, 12, April, Als ein sowjetisches Auf- 
kiärungsflugzeug dieser Tage die deutschen 
Gräben überflog und dabei bis auf 200 m Her- 
ünterstied, eröffnete der Gafreite Tannert Mit 
seinem Karabiner das Feuer auf die feindliche 
Maschine, die daraufhin zunächst abdrehte. 
Bei einem nochmaligen Versuch, sich den 
deutschen Jägern zu nähern, erzielle der Ge: 
freite Tännert einen Treffer auf das feindliche 
Flugzeug und efzwang seine Notlañdüñg. Das 
Flugzeug ding dabei zu Bruch, während der 
Pilöt, der die sowjetischen Linien zu erreichen 
versuchte, dutch elhiga Schüssa erledigt 


Der Südabschnitt weiter Schwerpunkt der Ostfront 


Berlin, 13. April, (Draktbericht unserer Ber- 
Unger Schriftleltung). Die Lage im Südabschnift 
der Östirönt ist nach wie vor angespannt, Die 
Kämpfe sind schwer und äußerst hart, Das 
Ausklingen des Winters und die gesamte Wet- 
terlage machen sie noch schwerer und härter, 
Die Behinderung der Bewegurigen durch Ver- 
schlämmungen und ähnliche Umstände Ist für 
die zahlenmäßig unterlegenen deutschen Trup- 
pen verhältnismäßig viel stärker als für die 
Sowjets. Als. Verteidiger sind sie darauf an- 
gewiesen, sich vor den hachdrückenden so- 
wjetischen Divisiönen einzugraben und, aus 
gedeckter Stellung den Feind Zu erwarten und 
abzuwehren, während dieser die Ansatzpunkte 
seiner Haupsächlichsten Angriffe frei bestim- 
men kann. Um sö höher sind die Leistungen 


Erpresserdruck auf Argentinien / Londoner Ängste 


Sch, Lissabon, 13. April (LZ.-Drahtbericht). 
Die amerikanische Regierung übt hinter den 
Kulissen weiterhin den stärksten Druck auf die 
englische Regierung aus, sich den von Hull ge- 
planten verschärften Maßnahmen gegen Argen- 
Unien anzuschließen, um dieses Land in die 
anglo-amerikanische Kriegsfront hineinzupres- 
sen. Hull fordert, wie seinerzeit berichtet, einen 
Abbruch fast aller Handelsbeziehungen zu Ar- 
gentinieh; vor allem liegt ihm daran, die ärgen- 
tinische Fleischausfuhr zu unterbinden und dā- 
mit der argentinischen Wiftschaft einen ver- 
nichtenden Schlag zu versetzen. Dieser Plan 
stößt aber, wie Als einem amerikanischen 
Funkbericht aus London hervorgeht, in, Eng- 
laiid nach wie vor auf schwerste Bedenken, In 
England erklärt man, ohne die argefilihische 
Fleisehzufuhr nicht auskommen zu köntien; die 
englische Fleischration habe ohnehin einen 
Tielstand erreicht, der eine wallers Sehkung 
unmöglich mache. Ähnliches gelte für die Feit, 
versorgung, Der britische Brnährungsminister, 
Liewallin, erklärte erst destern In einer Unter, 
redung, daß sich die Ernährüngslage Briglands 
in der nächsten Zeit wahrscheinlich noch wéi- 


sie geschildert hast, Ich will dich nicht krän- 
ken, Vater —" 

„Mich kränken!" brauste er auf, „Wer 
mich kränkt — auweahl” Er halle im Zorn die 
Krücke wie einen Degen schwingen wöllen, 
hatte dadurch den Halt verloren und war zu 
Boden gestürzt, 

„Ich steh schon selber auf!” fuhr er sie an, 
als sie ihm helfen wollte. „Ein Soldat des Kal- 
sörs ist noch lange Kein Krüppel, weil ihm 
em Hax fehlt." Er stand wieder aufrecht. „Du 
bleibst also Wiert" : 

„Jal“ sägtë sis hart, 

„Dann geh ich allen, Zumal, wenn ep wis- 
der Krieg gibt, Ich will mich beim Regiment 
melden." 

Ihr trotziger Blick würde welch, siè sah 


‚ihn mit tiefem Mitleid an, sagte aber n'chts, 


weil sie wüßte, daß èf nichts ep haßte wie 
Weichherzigkeit. 

„Vater, tu's nicht, 
nichts!" 

„Ich geh!“ bellte ar dawider und humpelte 
davon, Wenn ich geh, so dachte er, wird sie 
nachkommen, Die Margret ohne den Vatêr 
leben -— das gibt's gar nicht, Abe’ verdammt 
bockig ist sie gewesen, $ô habe ich sie noch 
nie geselien, Was sie wohl so, verändert hat? 
So dachte er nach und fand dähnoch das eins 
nıcht, was ihm an seinen Mädel fremd und 
peu dünkte: die Müller, die für ihr Kind 
kömpfte, 

Schorsch Ederla sprach weiter nlchls von 
säinen Wünschen, söndern rumorls viel, laut 
und ärgerlich in seiner Kammer, 

zwei Tage später traf as Sich, daß Leute 
von Deutschhäusern ins Tal gingen, Milana 


Hier fehlt dir doch 


ter verschlechtern werde, Die Andgebole zur 
Lieferung amerikanischen Fleisches als Ersatz 
für das argentinische wärden in England mit 
großer Zurückhältung aufgenommen; man ver- 
weist darauf, daß eine solche Ausdehnung der 
amerikanischen Fleischlieferungen in der ame- 
rikanischen öffentlichen Meinung viel böses 
Blut machen werde und die feindliche Stim- 
mung gewisser amerikanischer Kreise gegen 
Efigland gur erhöhen köfnie, Auch in gewissen 
Washihglöner Rögierungskreisen läßt man 
diese Begründung gelten. Infolgedessen ist es 
bisher ooch zu keiner Entscheidung In bezug 
auf Afgentinien dekömmen, Bemerkenswert 
aber bleibt, dab entgegen aller Anders läauten- 
den Waskinglöner Erklärungen heute Von den 
amerikanischen Funkköfröspondenten in Lon- 
don im Zusammenhang mit den augenblick- 
lichen Besprechungen zwischen Churchill und 
Stettinius und der lötztän Hull-Erkläfüng äus- 
drücklich untetstfichen wird, daß die von Hull 
befürwörlete schärfets englisch-Amerikanische 
Politik gegen die neutralen Staaten sich auch 
auf Argentinien böziehe, 


muBta mit einer Fuhre Hölzkohle In den Eisen- 
hammer: das Bop Hätte sis vom Ebetireuter 
entlehnt, und ein langer Zeite) war auch dà 
niit Ditgen, die von üften heraufgabräacht 
werden sollten, e 

Mit dem wilden schwarzen Mädel wollte 
Schorsch Ederl& ins Tal und Irgehdwohln, wô 
Soldaten waren. Dabei hegte er insgeheim den 
Gedanken, daß er Auf den Helzköhlenberg 
würda hocken Können, wein der sleinige Wég 
für das eine Bein und die Krücks döch zu 
viel würde, 

- Und noch einer ging mit: dèr Student! Der 
Förster war verblüfft, ja erschrocketi, als Wat, 
ter Pleilfer dia Absicht äußerte, nach Längen- 
bruck zu gehen, Wegen ein paar Büchern und 
Andenken, dis sich noch in seiner früheren 
Wohnung befanden, Als ob die nicht Milana 
holen könnte! 

„Nein, meinte Walter, „sie wörden da und 


dort verkramt sein, das muß ich selbst suchen," 


Und dann Möchte ich auch sehn ob unser: 
einar, der Nichts getän ba, als daß er das 
geblieben ist, was Gr von jäher war, äusge- 
stoßen ist wis ein räudiger Hund.” 

„Ah, so ist's", pfiff Bugstaller durch dia 
Zähne. „Du willst as einfach erzwingen, weil 
du glaubst, daß Recht Recht bleiben muß, Ein 
etarrnackiger Karl bist dul" 

‚Das muß alfier sein heutzutage,” 

Fidulltäs witsalle und wedëlte, als wisse 
ei, daß es einen lähgen Weg gebe, Auf dem 
allerlei zu beschnürfeln sei. Una den beidan 
schlöß sich Schörseh Kdäarle at, als ding ër 
gleichfalls nur auf enen Tag ftis Tal. Sp auch 
halle er sich von Margret verabschiedet, Kurz 
und scheinbar gleichgültig. 


Ritterkreuz für einen Posener F 


Berlin, 12. April. Der ‚Führer ‚verlieh AM 
Vorschlag des Oberbefehlshäbere der Luftwahz 
Reichsmarschall Göring, das Ritterkreuz A Din 
Eisärnen Kreuzes an Hauptmann Mietus@rWie aus 
Gruppenkömmandesur in einem Jagdgeschwadei, hat č 
Hauptmann Klaus Mietusch, al Sohn gf: C: 
Landwirtes in Posen gebören, hat sich, MM einem N 
fast sechs Jahren demselben Geschwader Zb Whisky 
tehörend, als Jägdflieger im Einsatz gé Amerikä 
England, im Mittelmeerraum und an der Olibition | 
front als Einzeikämpfer und Verbandsfühlike kenn 
hervorragend bewährt. Er schoß in harten LUR Heeresh 


uni 


kämpfen 56 feindliche Flugzeuge ab, j 4 sich vo 
Aue in na 
Ein Dollarscheck als Pilaste Ce 


Bern, 12. April. Der Gesandte der Vein fije Divide 
ten Staaten in Bern hat nach einer amWich@n Geld! 
Schweizer Mitteilung dem .Leiter des Poll kiucht ii 
schen Departements einen Scheck über Alin, Dat 
Million Dollar überreicht, der die erste RiWitiosenfäa 
der Entschädigungssumme darstellt, die für Mäe den 
bei der Bombardierung von Schaffhausen anik Dornka: 
richteten Schaden bezahlt werden wird. — Elte einen 
typisch amerikanische Erledigung: Doll wie or 
schecks als Erledigung für die Folgen elt, as ki 
gemeinen Verbrachens der USA.-Luftgangsie fallen ih 
Diese „Bereinigung“ des Falles Schaffhausginralien z 
kennzeichnet die Geisteshaltung Roosevalts UN Auch. (e i 
seiner jüdischen Hintermänner, die die Schw Diy 
mit Geld für den Verlust unersetzlicher Wall 
und das Blut heimtückisch gemordeter wall, 
loser Frauen und Kinder besänftigen zu könn 
meinen! 

Akten | 


Sowjetflugzeug, erlegdigt ue 


Damit erwies sich, welche Möglidf die Dau 
N. Es bile 


' Le sü 
t 


Hunderte von fremden Flugzeugen aii 2 
notwer 


Kl, Stockholm, 12, Apti! (LZ-Drahtberich 
Wie „Aftonbladet” aus Malmö und aus Lanöpthnukooh 


ideni 
hiesige 
nigen i 
iz von j 
Jahres! 
P Aktionär 


würde, 
keiten sich dem beherzten Soldaten bieten. 


krone berichtet, haben in der Nacht YA E 
Ostersonnlag zum -montag. Hünderte 
„freinden" Flugzeugen das schwedische 


heitsgebiet überflögen., Sie erreichten 4 käm; 
Luftraum über Schweden durch Ansteuern pe; der I 
südschwedischen Landschaft Schonen, ` Hun ost) 
schwedische Flak ist nach „Aftonbladet" Men erge 
verschiedenen Stellen in Tätigkeit getreten fiihtigkeit 


hen Stab 
tlihien % 
zu werten, die die deutschen Kämpfar im S en 
abschnitt der Ostfront unausgesetzt vollbring@® Meapens 

Auch im Nordabsehnilt, im Raum ` Nach 
Ostrów sind die Kämpfe äußerst Heftig. Pites Star 
Sowjets versuchen unausgesetzt, in den bal höchskai 
schen Raum vorzudringen, nachdem Ih nach d 
dieses Vorhaben an der Narwa-Front Hd: Gei Ze 
gen war, Nachdem auch Zwischen Pëipus- Mòn jaket 
und Ostrow ihr wöchenläanges fanatisches buch Bo 
rennen ihnen außer unerhöft schweren Wi 


Justen keinen Erfolg gebracht bat, Versue se 
sie jetzt, südlich Ostrow durelzukommen. DT ëh mit 
Kämpfe dort haben sich von Tag zu Tag d Mm ersten 
steigert, sie haben aber auch gesterh wigdfgpmen nal 
der deutschen Verteidigung einen vollen AKfe in B 


Zb: An, do 
Ahrlich. N 
en elber 
V ler wer 
ER mit Se 


wehrerfolg gebracht, 


Um so klarer läßt sich erkännen, daß d 
Schwerpunkt der Kämpfe unverändert Im sd 
abschnitt liegt, Nach umiangreichen Norbert 
tuigen haben die Sowjets mit verstärkten AR 
driffen gegen die Verteidiger det Krim P on die 
gönnen, Unsere Krimkämpfer haben den & Zug 
sten Stöð aufgehalten und sind dann ur, Ip ein 
gewichen, wobei sle Stadt und Hafen Kerle ren u 
dem Feinde überließen, Diese Taktik Ang die 
schon dadurch vorgeschrieben, daß auf dien. 
Weise der Kampf sich Gebieten nähert, MM zweit 
die geländemäßigen Gegebenheiten für MM basone 
Verteidiger günstiger sind. Dieser Umstafk'he Stal 
gilt natürlich erst recht für die Pastai einer : 
kämpfe im Südabschnitt, Hier hähern sich ale sinc 
Operationen immer mehr einem gebirgid Nörnsteine 
Gelände, das den Charakter der Kämpfe len, v 
sentlich zu beeinflussen und zu- ändern Mllitzschil 
stande sein wird. ln am 
Kälekrade 

Der Fühter verlieh das Eichenldub mit sawik "äer ben 
len an Major Alwin Boersl, Grubnenkommand P Nötigeni 
in einem Schlachtgesthwader, als 61, Soldaten \ hi leicht 


deulschen Wehrmacht: Malor Boersi ist vor kommt 
leihung der höhen Auszeichnung gelallen, Vereinze 
lit Umge 
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p K eiller, H IL 
Hasptsähriliieitet 1 Dr wé Kerg ww Für Anzeigen gilt i éi Bin 

„Bleib gesund” 

„Väter! sagte sie noch einmal, und in de d 
Wort war eine Fülle vòn Bilten! m 

Der Sergeant schnaubte durch die Nase d Añ 
schlug immer wieder Feuer ‘ür die Pfeife, OF Priedr 
gleich sie ganz wacker schmurgelte, Då der ve 
DU er grell und falsch sein Lied von © p siche: 
Känone, Be 


„Wenn sie jetzt ruft, ich soll dabei Er soni 
dann bleibe ich", dachte er und schielte mos A 
lichst unauffällig nach oben, wo der Schiff 
tahnerhof stand, 


Aber Margret wat nicht Mehr dort, PN 
packte Edatle fester seinen Stack, Nicht ê 
al nachschauen und winken tut siel AM 
geheh wir!" 


Margret saß in der Stube über der Wie Hi 
und weinte. Niemand sollte es schen, Ab? 
Wenn Schorsch Ederle das gewußt hätte, dän 
wäre er schhurstracks umgekehrt, D wl 

Die drei ungleichen Leute, die da ou 
zögen, kamen am Seeufer vorhel, Auf ai 
Anhöhe über dein stillen Winkel der grün 
Fischweid, deren Algen das schaurige H 
heimhis des verschwundenen Jägers vumhft 
ten, ethöb sich ein im Rechlack gpmauet 
Sockel von stärken Kalkblöcken, aŭs defi 
Stängen einps Gerüstas auftäpten, Maurer U 
Zimmerletla wären Hier daran. das vom 
fen geplante Jagdhaus Zu bauen, Ps sollte il 
stättliches Haus werden duch seine yos 
schöbens Lage welt hinausbliekand ins Unti 
Jeng, durch den langen Grabiti des Stiege 
telös und in die von Aufdäampfehden Wasso 
pëbein erfüllte Schlücht, 
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BIO 
reuz. DA Dividende in Naturalien 


Mietus&l Wie aus den Vereinigten Staaten pemeldet 
schwad@i, hat de Spirituosenfabrik Tom Monte 
hn eMMilery Company kürzlich auf jede Aktie 
sich, einem Nennwert von 25 Dollar 25 Gallo- 
rader Whisky zu je 3,87 Liter „ausgeschüttet”, 
tz def Amerika augenblicklich wie zur Zeit der 
der tion Riesenpreise für alkoholische Ge- 
nasfühfike kennt, weil Alkohol ausschließlich für 
rten Lob Heeresbedarf Hergestellt wird, sò kann 
A sich vorstellen, wie begehrt diese „Divi- 
te Mde in natura” ist. 

ber noch etwas anderes verrät diese eigen- 
Vain Mge Dividendenausse hüttung: die Flucht vör 
amtlich Geld! Auch Deutschland kannte einmal 


i t D 
ps Pol Rucht in die Sachwerte: wähtend der In- 
iber a 


Him. Damals hat gleichfalls eine deutsche 

rste Röituosenfabrik ihren Aktionären als Divi- 
e für le den begehrten Schnaps gellefert: 
sen SO) Dornkaat-Gesellschaft gab zu je einer 
d, — 8 einen Liter „Echten Dörnkaatl", Das 
Doll 6 wie gesagt; zür Zeit der Inflation, Haute 
jen effi, as keiner deutschen Aktiengesellschaäft 
angel fällen, ihren Aktionären die Dividende In 


alfhausgi alien 
velts OAuch 
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u könn 


zu entrichten. 
in Lilzmannstadt pab es einmal eine 
I Dividenden-Zusatzzählung in natura, Ping 
hiesigen Verkehrsgesellschaften stellte 
Nlenigen Ihrer Aktionäre, die sich über den 
tz von je 50 Aktien auswiesen, kostenlos 
$ Jahresfahrkarte aus. Das führte dazu, 
"Aktionäre, die weniger als ein halbes Huh- 
digt Akten besäßen, aber eine Jahresfahrkarte 
| lten, wollten, die Ihnen fehlenden Aktien 
Mögll die Dauer eines Tages pro forma erwär- 
bieten. {4 Es bildete sch alsbald ein fester Prais 
Nee so verkaufts Aktiennummer. Denn 
ugen V Sei die Nummer zu Verkaufen war 

ndig. A: Ki 


htberich 
us LandpNthnukochen. Heute 10,90 ung 18 Uhr 
dën, Es #lbt Sohinkennudelnnufläuf, 
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Schat- 
Möhretn« 
mitbringen! 


Bei der Bekämpfung der feindlichen Brand- 
lüngsmittel haben sich vielfach neue Erfäh- 
en ergeben, deren Beachtung von großer 
tigkeit is, Für die Bekämpfung der bri- 
eh Stabbrandbombe 1,7 kg sind folgende 
nien zu beachten: 


ät eine Stabbrandbomba beim Aufschlag 
ndet, macht sich das erste Stadium des 
tenhens durch kurze Slichflammen bemerk- 


O fb f 
Attie a Nach kutzer Zeit entsteht dadurch als 
giel? les Stadium ein hell leuchtender Brand 


p sechskantigen Stabes selbst. 5 bis 6 Mihu- 
f nach der Entzündung ist das Abbrennen 
; EStabbrandbombe in das dritte Stadium über- 
Hngen, Bs ist daran erkennbar, daß der stäb- 
wen VÄ ` ige Bombenkörpet zu einem alühenden 
Versichö äuseinandergellossen ist und das lebhafte 
nen, Men mit hellem Leuchten nachläßt, 


ı Tag Im ersten Stadium können die kleinen Stich- 
h wiedgmen natürlich schon entzündliche Gegen- 
öllen Ae in Brand setzen, Im übrigen sind die 
Sbrandbomben in diesem Zustand ganz un- 
‚daß d jaich. Man kann sie unbedenklich an dem 
t im Si en eisernen Kopf anfassen und aus dem 
Vorbert ba werlen oder aber auch aus nächster 
chien A Ei mit Sand abdecken, Seht nützlich ist es, 
Krim M Auf die Brandbombe daschütteten Sand out 
A hzufeuchten, durch 


sches 


den D um Abkühlung der 
n zuria AN ein Durchsengen des Fußbodens zu er: 
i Kerep oten und durch die Benetzung der Um- 
vin die Ausbreitung des Feuers gu vér 


lern, 


"aw zweiten Stadium wird man vereinzelt In 
N besonders föiergefährliche Räume einge: 


Umstafk'De Stähbrandbomben zwackmäßigerweise 
restlahlär einer Deckung heraus bekämpfen. Als 
i sich Ole sind Steihwände, Mäuervörsprünge, 
jebirgig nsteine u. dgl, nicht äber z: B. Tisch: 
mpfo W lan, Waschtöpfdeckel oder ältinliche 
dern Mlttzschilde" auszunutzen, Die Bekämpfung 

9t am besten mit, Luftschutzhandspritze, 


!ehende Therimltspritzer richtan In der vom 

Ser benetiten Umgebung keinen Schaden 

ötigenfalls wird die Gefahr mit dem Voll: 

f Í eicht beseitigt, Diese Art der Bekämp- 

Kl kommt aber nur in Betracht, wenn ës sich 

‚Yereinzelle Stabbrandbomben in üngelähr- 
t Umgebung handelt, 


Wira die gleichzeitige Bekämpfung meh-+ 
Er Brandbomben in einem Gebäude not, 
dig oder ist eine schlagartige Ausbreitung 
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og s Am 13 Aprii 1794 erblickte in Stettin 

eile, Friedrich Heinrich Emse Grat von Wrange, 

lë, DA der volkstimlichste Offizier der alten preu- 
von My, Nischen Armee, das Licht der Welt. 

N wär eine undankbäre Aufgabe, die dem Ge- 

Yon wrangel am 9. Novimber dati Yigefallen 


dableibe nr sollte die Trup- 
WA hs mühsam Dë: 
elte e Wë, Bern zurück- | 
rt Sch Val und als- Gou- | 
F “ir in den Miiken 
in, Kommandogewalt 
dürt #9 thmen, Die Ber- 
Vichi é en empört und | 
sial Al tin, von wo aus 


im Marsch in die 


S rn tadt Ee 
Í man ihm Droh- 
pis WI zu mit der 


d lie- 
A Würtigen  Ankün- 
ue, dal k d 


‚ daß seine Frau 
BUT werden würs | 
Wein er es wagen 


(a zu Din Borlin einzu- 
Auf ël iken, Selbstvorständ- 
une King Wrangel über 
st grün Drohung Hinwen. 
iriga Hü Dt Spitze seiner vie 
Hol zen ritt cr durch Pi A 
s um ën Diandenturger Tor } ) 


êmiäüer lickte aber naohė (Atlantic, Z) 


An 


ng ich vor sich hin 
us Gr: Miitta sich plötzlich nach seinem hinter Ihm 
aurer Maden Atjudanten um: bet ihr jatzt hiñ- 
vom an ta} er den General nicht kannte, mochie die 
sollte H un Page als herzlos empfinden, wer aber 


| vd Tbad Maß ihn mit der Frau eine glückliche Ehe 
ië vo i KI a åh Hinter der Fräge die schlecht vêr- 
ns UMEEN Besorgnis um Ihr Wohlergehen: Die Stets 
 Euiegfbu sën ‘rau von Wrangel nicht „mufgehlingt' 
W ds Ein è Berliner ihn nicht mit Steinen oder Rus 
l á Pih Mpfangen: Widerwilie gegen den Generat 
tach erstaunlich kurzer Zeit diner Zundl« 
1 Die sich die Hofleute und der König nicht 


ung fol 


kämpfung britifcher Stabbrandbomben / 


Dir, mein Sohn!” 


Stark quillt der Sagenborn unferes Warthelandes 


Brauchtum hält die Gemeinschaft zusam- 
men und sondert Volk von Volk, Es bringt die 
Wesensart der Volksgemeinschaft allen offen- 
kundig zum Ausdruck, Zum deutschen Brauch- 
tum gehören auch die Sagen, die den einzel- 
nen Volksgruppen überliefert wurden und die 
sie selbst wieder an Kind und Kindeskind 
weitergeben, Daß die Pflage dieses deutschen 
Sagenguts nicht wenig dazu beitrug, die in der 
Zerstreuung, untar fremden Völkern lebenden 
deutschen Volksgenössen bei ihrem Volkstum 
zu erhalten, ist bekannt. 

Das Wartheland mit seinen eigenen Deut- 
schen und den Aus so vielen östlichen Sied- 
lungsgebieten des Detitschtums herbeigeström- 
ten Volksgemeihschäften bietet dem Sagen- 
forscher reiches Material, Es ist zu begrüßen, 
daß vom Gauschulungsamt in Posen diè orsie 
Anregung ausging, dieses Material zu sam- 
mein, Professor Dr. Lutz Mackensen von 
der Reichsuniversität Posen gebührt das Ver- 
dienst, die ihm und seinen Mitarbeitern vom 
NS,-Lehrerbund, der NS.-Frauenschäft, dem 
Bund Deutscher Mädel, dam weiblichen Reichs- 
arbeitsdienst und den Kreisgruppen des Hei- 
matbsundes zugestellte Stolfsammlung bearbei- 
tet und jetzt —.«im Verlag Hirt-Reger und 


v. Schroedel-Siemau in Posen — herausgege- _ 


ben zu haben, 

Diese Sammlung — ihr Titel ist „Sagen der 
Deutschen im Wärtheländ” — stellt Ginen 
Querschnitt durch jenen Reichtum an Sagen 
dar, über den wir Deutschen zwischen Wärthe 
und Weichsel verfügen, 

Zu den im Gaugebiet alleingewurzelten 381 
Sagen depëllen sich die 20 baltendeutschen, 
192 gallziendeutschen, 162 wölhyniöndeulschen, 
32 buchenlahddautschen, 7 bossarablendeut- 
schen und 61 Rücksiedlersagen aus dem Chol- 
mer und Luübliner Land „Es raunt und rauscht 
durcheinander ühd ppbeneinander ber" wie 
der Herausgebär in Seinem Vorwort bemerkt. 
DiesaHerkünftsfäststöllungen deuten jedoch den 
wahren Talbestand nur sehr unzulänglich ap. 


Richtlinien auf Grund 
neuester Erfahrungen 
von Bränden, z. D. in fettergefährlichen Betriebs- 
und Lagerräumen, zu erwarten, dann ist ohne 
Rücksicht auf die eigene Sicherheit die Dek- 
SCH sofort zu verlassen und die Abdëckung 
dër Brandbomben mit Sand unter persönlichsm 
Einsatz der Löschkräftae sofort vorzunehmen. 
Wird der Einschlag der Brandbomben in einem 
Gebäude beobachtet oder kann einwandfrei er: 
kannt werden, daß die Brandbomben etst in 
der Entzündung begriffen sind (Ausblasen der 
Zündgäse aus den Löchern seitlich der Bombe), 
So können die Brandbomben ohne Gefährdung 
angelaßt und sofort aus dem Fenster geworlah 
werden, 

Besteht hierzu keine Möglichkeit, so sind 
die einzelnen Brandbombien rasch mit Sand, 
Erde oder Asche abzudecken, damit sie nicht 
weiter zünden können, Sobald die erste Gefahr 
beseitigt ist, sind die verschiedenen Sand- 
haufen mit den noch qlimmenden Bombenresten 
in Eimer oder sonstige Gofäße zu schaufeln und 
ins Freie zu bringen: Hat die erste Beobachtung 
aus der Deckung ergeben, daß nur eine oder 
zwei Brandbömben an ungelährlichen Stellen 
eingeschlägen haben, z B; auf dem Fußboden 
des Dachbodens, so wita zunächst dia Detkung 
weiter ausgahulzt und von hler Aus die Be- 
kämpfuht mit Wasser, dann Erde oder Asche 
durchgeführt, Bei größerer Entfernung Ist der 
scharfe Wässersträhl (LS.-Handspritze odar Kn. 
balsprilze) änzuwenden, da hierdurch dia größle 
lieler und beste Löschmöglichkeit erzielt 
wird. 


In Betriebes: oder Lagerräumen vorhandene 
Wändhydranten mit Feuerlöschschläuchen, die 
die Bekämpfung dus Arößerer Entlärnung ge- 
statten, müssen Vorher ausgelegt sein, damit 
sis beim ‚Einschlag von Drandbomben sofort in 
Betrieb (&hommen werden kënnen, In unmiltel- 
barer Nähe känn die Brandbombe Auch mit 
Sprühsträhl bekämpft werden. Die Bekämpfung 
mit Sand ist zweckmäßig, wenn die Bomba nur 
1 bis 3 Meier von der Deckung öntlernt liegt 
und aus der Deckung mit einer Handschaulel 
(Kohlenschaufel, Müllschippe) Sand darauf op: 
Schütlet werden kann, Das Werten mit Lösch- 
sandtüten hat keinen Erfolg, Im dritten Stadium, 
sobald ein Zerknall eingetreten ist oder die 
Brandbomben ` Ginen Brandkuchen gebildet 
haben, ist die Deckung sofort Zu verlassen und 
die unmittelbare Bekämpfung. aus nächster 
Nähe mit Wasser oder Sand aufzunehmen, 


Zum 160, Geburtstage 
von „Papa Wrängel” 


erklären konnten, Und dabei war Gr sò einfach, 
Die Ursache def Wandlung der Volksstimmung zu 
erktünden: Wräahgel war eben. populät, war „Papà 
Wrangel” geworden, Sein derbor, trockener Hu- 
mor, sein HS, nicht zuletzt sein, allerdings Kii- 
fig mit bestimmier Absicht ahfewandter Berliner 
Dialekt, Verschaffteh Ihm bald den Hut eines Ofri- 
gihals, Wenn er durch die Straßen King Oder ritt, 
umüsierte er sich über die Schlägferligkelt der 

rliner. Jungen und verteilte an sie ur Belh- 
Kung Bönböns und Groschon, Schlägertigkeit und 
witz wüßte er übbrmaupt sehr zu schätzen: Dies 
eikpärte einem Major, der bel einer HRegiments- 
Besichtigung durch Wrängel ein böses Erlebhis 
hatte, mehrere Monäte oder Jahre Festung: Als 
Wrangel das Regiment, dessen Kommandeur fë- 
rade abwesend war und von dem Malort nur ver 
ireten Würde, Inspizierte, hatte ér sehr vieles aus- 


Denn =— so schreibt Professor Dr, Mackensen 
an genannter Stelle — zu den Alteingesessenen 
Pommern, Niederungern und Schlesiern gesel- 
lén sich die Pommern, Miederunger und Schle- 
sier aus Wolhynien und die niedardetitschen 
Kölonisten aus Bessarablen; die südwasidaut- 
schen Siedlungen im Litzmannstädter Raum 
vereinen ihr Sagengqut mit den südwestdeut- 
schen Sagen aus dem Buchenland, aus Gâ- 
lizien, Bessarabien und den älteren baltendeut- 
schen . Bauernsiedlungen, und unlereinander 
wiederum kënnen die sudatendeutschen Rück- 
Siedler aus dem Buchenland und Aus Galizien 
ihrer Gemeinsamkeiten froh werden. 

Der Höräusgaber hat das vön Ihm bė- 
arbeitöte Material in die drei Hauptgruppen: 
Mersch und "Tod, Mensch und Mächte sowie 
Mensch und Geschichte gegliedert und diese 
wiederum in zusammen 23 Untergfuppen uñ- 
tergegliedert. In Anmerkungen wird die 
Quelle nachgewiesen und das Schrifttum, so- 


fetn die Sate bereits veröffentlicht jet, Wir 
wissen ja, dad Sammler schon früher das 
Sägengut verschiedener volksdautscher Sied- 


luhgsgebiete, vor allem des Posener Landes, 
veröffentlicht haben, 

Bin- Sachweisar erleichert die Benutzung 
der Sammlung, der man nur wünschen kann, 
daß von ihr recht bald eine Volks- und Schul- 
Wa oy ergcheinen möchte, 

ert Haller bat die Sammlung, der Gäu- 
haupfmann Schulz en Geleitwort mit auf 
den Weg gab, mit 26 änsprachenden Feder- 
Spichnungen geschmückt. Adolf Kargel 


Feindflügblälter und Hetzschriiten sofort an 
die Polizei abliefern. Der Reichsführer %4, 
Reicheminister des Intern hat -Afgeordnet, daß 
alle Flugblätter und sönstigen slaätsfelndlicheh 
Schriften, die zur Verbreitung gelangen, unver- 
züglich der nächsten Polizeidienststelle abzu- 
lielern sind, Auch das Aufheben von Samm- 
lungsstücken ist verboten. Der Reichsführer At. 
Reiehsminister des Innern macht darauf auf- 
merksam, daB auf Zuwiderhandlungen gögen 
dies Anordnung Gefängnisstrafe und in 
schweren Fällen Zuchthaus: oder die Todes- 
Strale sieht, 

Fabrikdiebstahl, Sechs polnische Arbeiter 
wurden wegen Fäbrikdiebstahls fastgenömmen. 
Die Festgenommenen, die in einer kiasigan 
Textilwärenfabrik beschäftigt waren, haben 
größere Menden Gäfn und Stoffe gestohlen, 


Wietsthaft der £. $. 


Der Generälröferent für Industriesblellungen 
in der Relchsgruppe Industrie, Dr, Studders (Ber- 


lin) sprach über den ofganisatörlächen Aufbäu 
der Rüstungswirtschaft. ‚Sobald man den Wiri- 
schaftsonlauf nicht mehr der Autsmalik déa wirt- 


schäftlichen Geschehens hätte überlassen Können, 
sei Going slärke Ausweltung des Bteuerungsappari- 
tes nbiwendig geworden, Im Rahmen der Im. Bf- 
laß über die Aufgabenvertallung. in der Kriöps- 
wirtschaft vom 29. Oktöbar 1947 geitobtongpn 6- 
elling AInteresslere hier Vor Allem, alë Mittel- 
Aktanz; Bolt dieser Meuördnung bõitéhë eine enge 
personelle Verbindung zwisehöh ten Beilbatver- 
wällungsörgahen der gewerblichen Wirtschaft und 
den Vertretungen der Selbstverantwortung, also 
den Aussohlissen -und Ringen sowie deren r&glöo- 
nalen neprasanianten; Innbesondere Habe sich dä« 
durch dan Genioht der Industriendtellung der Onu- 
wirtschaftskammier etwas „geändert, Der Hügtunps- 


obmann als Vertreter der Ausschüsse und Rinde 
habe sich nuhmehr der Industriehbtellung äls. sej- 
ner Gesehäftstührung zu bedlerieh., Eine IAsale 


Lösung, sel die Personalunion zwischen dem Rus 
Ktungsobkiann und dem Lalter der Inäuätrienhbtsl- 
lung, dje daneben häth wie vor Als Bezirkastalle 
der nRelchspruppe Tngustrip Tungiert, Die Aufgas 
nen der Indusirienpiellungen als Anwalt der In- 
dustrie Selen demzüfölke sehr zellgemäß, Yielsal- 
tig Und bedeutünkavoll, Durch ale dE der 
Industrieabieilungen wörde der Gü0nnkë dër 
Selbstverwaltung Keitärkt, Das èl für die Zu- 
kunzt, In der nicht mehr huf Grodutiert sondern 
wieder Kowirischaftet werden mise, von beson- 
derer Bedeutung, 


Kontingente für Gemeindebedarf 


Die Tälisände von Gemälnden Behören mit 
Ihrem großen Verwalturgsäßpätat Zu den Gradvei- 
braucheff Yahlrelcher hewirtschäfläter waren, Das 
Ronunppnt (ur den Gemeingebedäft wird zumeist 
von der Spitzenorganlikatlori dër Gemeinden, dem 
Deutschen Gomeindetan, Verwältet; DIe vertailung 
im. einzelnen Plentot sich natürlich nach den Vor 
schriften äär einzölhen Lönkungsbereiche, wie die 
meisten ROM ZER éin Eisenkontingent 
ur den Unterhiltungs- und Erüpuëtrunggbedntt für 
die ihnen angeschlossenen Betriebe verwalten, s6 
verfügt der Relahaminister der Finanzen Uber ein 
Bisenkohtinfent Tur nen Uphterhällungs und. Kr: 
neuerungebedare der Dienststellen des Reiches und 
der Länder und ebenso verfügt der Deuläche Gë- 
melndetag über ein Kontingent zur Deckung des 
Gesamtbedarfs an Eisen und Stahlmätörlal ind an 
rertigerzeugnissen Aus Eisen Und Stahl, Für die 
Vöertöllung ist eine besondere Eisenverteilungs 
stelle für Gemeinden und Gemelndeverbind# Gin: 


zusetzen. Er üble eine vernichtels Kritik und 
wandte sich zuletzt an den Major. „Sie. Herf Mas 
jor, hoffe Ich däd nächste Mal Auch Nicht Kiehr 
vor der Front zu sehen!" „Aber warum dnin 
nicht, Exzellenz? Weshalb wollen Big Schon Ap: 
schlead nehmen? Mxzöllene ind doch hoch K6ht 
rüstie!" Die Offiziöte waren #Pratchlös, šie fürch- 
‚teten einen schrecklichen Zornesausbruch, Wrängel 
aber lächelle und dröhte dem Major mit dem Fin- 
er; „Eigentlich meinte Ich ‚ja Dir, mein Söhn!" 
ehhöch war Wrangel keln Kömjäche Figur, Er 
esah keine Bildung, aber Herzensblläung. Er wär 
ein Soldat tina Ehrenmann vom Schalte His eur 
Sonle, Sein eingiger Sohn War als Öffizler von sél- 
nem Oberst vor der Froht Kchwer beleidigt wor- 
den, Er fragte den Vater, wie er sich Gëenugtuung 
verschaffen solle, er könne sich doch Mit seinem 
Vorgesetzten nicht duelleren: „Mein Sohn, us 
dng, was ein preußischer Offinlör in solchön Fällen 
Dun muß," schriöb Wrangel ihm biutenden Hér- 
sëng, Ung der Junge Offizier folgte dem Wort des 
Vaters und erschoß sich i.+ 


Stubenabnahme mit Blütenstaub / Von Eberhard Strauß 


Auf Stube 12 hielten sie den Atem an, denn 
nebenan entlud sich ein Weltüntergafig, die 
Barackenwände schwankten, das Licht flackette 
und die Fönsterscheiben klirtten, Truppfühter 
Billebill war bei der abendlichen Stuben- 
äbnahme, Wi& ein nahendes Gewitter halte 
sich sein Rundgang andehört und nun 1öble 
der Orkan beim elften "Trupp, „Das nänhen 
Sie gelen? Gefegt nennen Sie das! Herr! 
Hören Sie, wie dèr Dreck unter meinen Füßen 
knirscht? Als ob meine Gröoßmuller gegen 
Glalteis gestreut hätte, Haben wir im Sonimär 
Glatteis?" Der Mann vom Stubändienst wadle 
einen Eihwänd;*das hätte er bösser nicht tun 
sollen, denn nun legte der Truppführsr von 
neusm loš: „Sie haben gedacht, junger Mann? 


Ausgereöhnet Sie? Das’ Denken überlassen Sie 
fur den Plerden, die haben größere Köpfel 
Wissen Bio, wann Sie so lang wären, wie dia 
dumm sind, dann müßlen Sie sich bücken, um 
die Jungfrau auf dem Brandenburger Tor zu 
küssen!" Gab das ein Gekicher auf Trupp 121 
Nur der Manh vom Stubandlenst sah bleich 
und defäßt dem tnantrinnbdren Värhändgnis 
entgegen. Und dann stand der Gestrenga vor 
ihm, Arbellsmann Ktötelöh brüllte hart und 
abgehackl seine Meldung: Stiba 12, baleyt 
mit 16 Mann, Ip Mann Anwesend, Stube zur 
Abnahme beteill' „Na, endlien añ Ker, dar 
Auf Draht: fall” nickle Billebill wohlwölland, 
Dann prüfte er den Rautn, schaute unler die 
Betten, ob dort roch Staub läge, fültelte an 


Kurz, aber lesenswert 


Die Zahl der BETRAG steht Im umgekehrten Vér- 
Hält zur Größe der einzelnen Lebewesen. Ein Klefäften- 
herz schlägt 25mal in einer Minute, das Horz des normalen 
erwachsönon Menschen schlägt 7ömal, das eines Kindes 
Pomal, Bei einem neugeborenen Wad "1 kann man 140 
Heraschläge In der Minute beobachten, bei einem Kaninchen 
180 und Dei dinem Mauscherz 175 Schläge, 
E 

Ein Motor braucht, um- arbeiten zu können, Kölneswegs 
nur Brennstoll, sondern auch Luit, Und zwar hat er einen 
Außerordentiich hohen Luftvarbrauch, wenn er nicht „außer 
Atóm” kommen soll. Ein größer Motor von 750 PS saugt 
bei jeder Umdrehung 20 Liter Luit an, das macht bei 3000 
Umdrehungen In der Minute 60 000 Liter oder 60 Kubik- 
meter und in der Stunde 3600 Kubikmoter, Ein Mönsch 
braucht zum Almen dufchschnittiich 2/4 Kubikmerer In der 
Slunde, Folglich atmet ein solcher Motor ebensoviel. Lutt 
wie 4800 Menschen oder die Gosamibevölkerung #inar 
Kleinstadt. 
bis 


Von 533 Uhr 


Verdunkelung: 
Nime und Anschrift nehnen. 


Brieikasten / 50" Rp. Brieimarken beis 
fügen. Keine Rechtsausklinfte, Auskünfte unverbindlich. 

A, H. 1. Zwickau zählt über 85 000 Einwohner. Dort 
erscheint die „NS.-Tageszeltung“. 2, In der weidgerbetel 
wird Alaun verwendet, 

M: H,, Ödrnau. Sie müssen das Städtische Ernäkrungs- 
und Wirtschäftsamt um die Zutellüng ciñes anderen Koklen- 
händlers bitten. 

E. Sch, Schlöratz, KAF,-Briefmarkengomeinschaft, Adöll- 
Hitler-Straße 1021. 

W. Si. Der Annähmescheln berechtigt Bis nieht zum Be- 
such Jugendverbolener Filme, 

, k. Pilm-Illustrierte erscheinen nicht mehr, — Die 
30 Pig, Brieimarken gehören nicht aul, sondern Im den 
Umschlag! 


20.40 


Rundiunk vom Donnerstag 

Reichsprogramm: 7.30—7.45 Zum Hören und Behalten: 
Die politische Lyrik der Befrelungskrlege, 18-1830 „Ein 
schönes Lied zur Abendstund‘ von der Rundlünkspleischär 
Königsberg der Hitler-Jugend, 20,15—21.15 Zwelter Ku 
Als Waktiers Oper Die Meistersippet von Nürnberg"? 21.) 
bis 22 Klavierkönzert B-dur Werk 83 von Johannes Brahnis, 
Solist: Adrian Äschbacher, — Deutnölandsender! 17.18 Bis 
18.30 Musik von G. A, Schlemm, Waldemar Wendland, Max 
Bruch und Armin Knab, 


Hier spricht die NSDAP; 


Kreisieltung, Krolspresseamt, In simtlichen Pressekästen 
ist söfort Karte mit Name und Anschrilt ger Ortsgtuppe 
und dep Betrceuers anzubringen, 

Kreisiellung, Amt (fr Volkswohllahrt. Donnersiag 15.30 
Kreisamtsiellung Besprechung aller Hilissiellenlelterinden, 
sozialen Mitarbeiterinnen und Schwestern, 

Kreisieltüng, Krelsschulungsamt. Braltenschuung: Frei: 
tag IA folgenden Orlsgruppen Breltänschulung: Oe, Fiughafen 
ung Erzhausen, Gilcköndoelöt Wer 5, PA. Kirächke, Og: 
Welhorddors und Suchsenau, Schirrmelkteratf, 6, PR. Weigel, 
Gg. Melsterhaus und Wasserring, Wasserring 13, PR, Wen, 
Og. Heinzeishof und Nioderlaide, Züchnergasse 27, Pg. Dr, 
Neubauer, 

Oü. Kärlshöt. Freitag 20 Uhr op Heim Eilmelerweg 1 
Aulndhme in das Deutsche Fradenwerk, NSV: Halenenhöt. 
Freitag 18,30 Uhr wichtige Diensiböspreckung der Stëllen: 
leiter, Zellen-, Blöckwalter und Holler: 

NSKK. M: 116 Reshrvostallei Kesorvestum 2, Donneis 
tag 19 Uhr Dienstabend Siandarte, 


Die Aufgaben der Industrieabteilungen 


Rérichtët worden, Ähnlich erfolgt die Verteilung 
düs Holzsbedarfs der Gemeindeverwaltungen über 
den Deutschen Gemelndotag, Sowelt haute für bé- 
sondere Zwäcke, z. B, bei Bömbenschäden, Schrelb- 
maschinen gur Verfügung stehen, werden sie für 
den Dienstbetrieb der Gemeinden aufch den Deut- 
schen Gemeindetag verteilt, Zur Austlsiung der 
Fouartwehr, ‚Kahnlarbeiter u; D Arbeiter und An- 
gestellten, die inè besondere Berufskleidung: bé- 
nötigen, steht dem Gemelndelng on Sönder-Köf- 
tingent An Splnnstöffen, Spinnätöffwaren und 
Schuhen Zur verfügung Ebenso erfolgt dlè Vér- 
têlung von Taschänlampenbatterien für Aufgaban 
in Gemeindedienst durch don Gemeindetäg, Für 
die Fäkallensauger wird cin besonderes Spezial- 
benzin, soxenannte ‚Casöling, benötigt, für dessen 
Bözug der Gemeindotag Berechtigungsscheilhe Alıs- 
gibt, Brennspifltus für die kömmunalen Dösinfck- 
tlonsänstalteh muß ebenfalls beim Gemeindeläg 
Beantragt Werden, In ähnlicher welse wird vom 
Döulschen Gemelndetag ein Leimkäntihkeht und 
für besondere Zwecke ein Benzinkönlingent vër- 
waltet, Der Behzinbedärf der kammuünnleh Vers 
sörkungs- und Verkehrsbeiriebe wird jedoch von 
den für ag Zuständisen Wirtschaftsgruppen Bës 
deckt, DIE Kohtingente für dan Bedarf der städti- 
köhen Kiafikehnnstaiten ap Benalt, Giyzerin, Eis 
Austauschstöffen, Rizinuadl usw. werden dagegen 
von der Deutschen Krankenhausgesellschaft,, einer 
Sondereinriehtüng des Deutschen Gemeindetags, 
verwaltet, 


Anordnung über den Getreideverkauf 


wie die Relchssiolle für Getreide mittellt, èr- 
miächtigt sie im Einvernehmen mit der Hauptvëte 
einikung der deutschen Geträlde- und Futtermit- 
telwirtsehaft 1. die deutschen Gäfreldeflimen Du 
zum 31. Mei: fð opgoen ung Weizen unter Zus 
Arundeldgung Ada Möärzproises vom Erzeuger obs 
Zunehmenh und pn Mühlen und andere Verteiler 
wölterzuvorkaufen; 9% die Roggen- und Weizen 
miühlen bis Zum 31. Mal 194 Roggen und Weiten 
unter Zugfuündelögung des Märzpreisesı vom Kr“ 
euer, doweit die Mühlen die allgemeine Er- 
michtigung zum Kauf vom Erzeuger besitzen, ab- 

on 


Zehnlahres-Plan für slöwakisöhe Landwiit- 
Schaut, ` Zur Aktivierung der slöwaklschen Lands 
wirtschätt wurde ein Zehhjahres-Plan aufgestalit, 
der jetzt vor üw Verwirklichung steht, Dabei Kahn 
buüdkotmäßig Jährlich mit 100 Mill, Ks, gerechnet 
werden, gp daß im Kanzen 1 Mrd. Ks. für die För- 
derung der slowakischen Landwirtschaft Sur Vdr- 
füğung Kentellt werden, 


den Spindlüren, ob sie verschlossen und führ 
öndlich mit dem Finder über den mittleren 
Balken, Da fiel sein Blick auf einen Strauß 
rötar Papisrrosen, die auf dem Tische pranglen, 
Mit dem Zeigelinger Knipste er an den Blät: 
tern, und siehe, zag flimmerte ein leichtes 
Wölkchen davon. „Was ist denn das? grollt& 
68 im tlefsten Bnp, Da nahm der junge Arbeits- 
mann seina. ganze Kfäft zusammen und sagte 
haft und bestimmt: „Blütenstaub, Truppführer|' 
=. ay cm 


Kultur in unserer Zeit 


Bildende Kunst 


Dör zeichnetläch& Nachlan Hans Pössös, des 
im Vorjahre verktörbehen Dresdner Gälerledlrek- 
tors, wurde von selndr Witwe, Frau Elise Pose, 
der Gauhauptstädt von Oberdonau, Lihz, Köstit- 
tet, Es handelt sich um 154 Hardzelchnunfen und 
Skizken aus Frankreich, die Poste In den Jähren 
1918/16 während Seihes Einbatzes Im Ersten Welt- 
krieg Ausführte, 

Im Phua wirden bei 
dom 18 Jahrhundert 
Ruflone" Mit seinen 


einem Luftangriff der 
stämmende „Paldtro 
wertVvöllen. alter Sta- 
tuen und Fresken sowie dié Carmind-Kirähe 
schwer beschlalit bzw. teilwolse zerstört, Zwei 
weiters hiktörische Pallsts erhlelten Bombanvoll« 
treffer und stüraten zubammen, 


Film 

Jürgen Clausen, ein Bruder des Schauspielers 
Claus Oläusen, let im Osten gefallen, Clausen hat 
visie Jahle Ale Gaspas-Cölor-Göstellschäft geleitet, 
die mit Trick- und Werbatilmen winter Belner Füh- 
DDR vortreffliche Arbeit leistete; er verstand čs 
Bikenninisse Aus den Bereichen der Malerei und 
dër bildenden Künste für die Lösung der nèn 
zeichhörlschen und plastlächen Aufgaben des Films 
einzuselzen,. Auch an den ersten Versuche dar 
Anwendtnd des Farbillms für Trick- und Heklä- 
fneblldstreifeh nahm er tätigen Antell. Claus Gigs 
sch wär mit der Liähtblidnerin Roscerhärle Clausen 
verheiratet, 


aus 
della 


Aus unserem Werrtheland 


Beim Wehrschießen soll keiner fehlen! 


Dem Wunsche des Führers gemäß, daß das 
treilsiclere Schießen Allgemeingut des. deur- 
schen Mannes wird, ruft die SA. im April 
d. J. alle deutschen Männer zum Wehrschießen 
auf. Es ist die Pflicht jeden deutschen Mannes, 
an diesem Schießen teilzunehmen, Das Wehr, 
schießen des Lentschützer Kreises wird durch 
die SA.-Standarte 128 Lentschütz am Sonn- 
abend, dem 15. April, ab 14 Uhr und am Sonn- 
tag, dem 16. April, ab 8 Uhr durchgeführt, Das 
Schießen wird auf sechs verschiedenen Stän- 
den durchgeführt, und zwar: in Lentschülz an 
der Straße nach Topola; in Sopken; in Dalikav; 
in Wandalenbrück; in Brunnstadt auf dem 
Schießstand beim Dorf Helenow; in Quaden- 
städt. 


Wodzierady (Kreis Lask) 


Freundlicher Empiang der Schwarzmeer- 
deutschen, Am 5. April trafen 48 schwarzmeesr- 
deutsche Familien zur Unterbringung In der 
Gemeinde Wodzierady ein und wurden vom 
Amtskommissar durch eine Ansprache begrüßt, 
Für ein Gemeinschaftsessen hatte die Frauen- 
schaft gesorgt. Es gab ein kräftiges Eintopf- 
gericht. Anschließend wurden an Ort und 
Stelle d’e Lebensmittelkarten und einige nol- 
wendige Wirtschaftsgegenstände an die einzel- 
nen Familien ausgegeben. Vor der Abfahrt 
in die Quartiere wurden alle nochmals mit 
Käflee und Kuchen bewirtet, Die Quartiere 
waren vorher instand gesetzt und wohnlich 
eingerichtet worden. 


Entdeckher-Werkzeug Robert Kochs wurde aufgefunden 


Robert Koch, dem die Welt die Entdeckung 
so vieler gefährlicher Erreger menschlicher und 
tierischer Seuchen verdankt, machte seine er- 
sten Forschungen, die zur Entdeckung des 
Milzbrandbazillus führten und Ihn mit einem 
Schlage bekannt machten, als einfacher Kreis- 
arzt in unserer wartheländischen Kreisstadt 
Wollstein. Ungezählte Versuche waren nötig, 
um die wahrscheinlichen Aufenthaltsorte die- 
ses Erregers, den zuvor noch kein Mensch qe- 
schen hatte, im Körper ausfindig zu machen, 
ihn im Präparat anzureichern und eine Färbe- 
methode zu finden, die ihn farbig in seiner 
grauen Umgebung sichtbar werden ließ. Vor 
allem war zu diesen Forschungen natürlich ein 
Mikroskop erforderlich. 


Identität durch Briefe gesichert 

Nachdem es vor einiger Zeit gelungen war, 
bei dem letzten Institutsgehilfen Kochs in Ber- 
lin das letzte Mikroskop des Meisters, das 
die Witwe Kochs jenem Gehilfen als Andenken 
überlässen hatte, wieder aufzufinden und einer 
öffentlichen Sammlung  einzuverleiben, hat 
jetzt der Zufall auch zur Wiederauffindung von 
Kochs erstem Mikroskop, der Grundlage sei- 
ner Weltberühmtheit, geführt, Dieses erste 
Mikroskop befindet sich im Besitz einer prax- 
tischen Ärztin in einem kleinen Ort an der 
Elbe, Robert Koch arbeitete nämlich an sei- 
nen Milzbrandforschungen hauptsächlich auf 
einem Güt nahe bei Wollstein, wo damals 
Milzbrand herrschte, Bei seinem Weggang 
überließ er das Instrument dem Gutsbesitzer, 


Eindrucksvolle Bilddokumente großer Kriegsereigniffe 


Im Posener Kaiser-Friedridi-Museum wurde am 
Ostersonnabend die Kunstausstellung „‚FH4-PK-Zeich- 
ner” eröffnet, Rund 250 ausgewählte Arbeiten von 
29 PK.-Zeichnern der #4-Stundarte „Kurt Eggers" ge- 
ben in dieser Schau mit Zeichenstift oder Pinsel be- 
Wegtè Kunde von dem gewaltigen Schicksalskamp! 
an den Fronten oder auch in den Luftterrorgebielen 
der Heimat. Das Wesen des Krieges mit all seinen 
Erscheinungsformen — der Härte des Kampfes auf 
den Schladhtfeldern, den Strapazen in den Eis- und 
Schlammsteppen des Ostens oder den kleinen Idylien 
während karg bemessener Ruhestellungen — hät bier 
seinen künsilerischen. Niederschlag gefunden. ` Die 
Schau ist von einer unerhörten Spannung geladen; 
die Arbeiten sprechen noch eindrinalicher von dem 
Geschehen an den Kampffronten zur Heimat, als es 
durch das Lichtbild oder den Film geschehen kann; 
denn die Vorgänge, die das Auge der Kamera nur 
Zu registrieren vermag, werden durch den Künstler 
mit der Stimmung erfüllt, wie sile aus der Dramatik 
des eigenen Erlebens geboren wird. Inmitten des Ge- 
schehens entstanden oder entworfen, sind die Bilder, 
frei von jeder Pose, echt empfunden; so führen sio 
die Heimat unmittelbar an das Fronterlebnis heran 
und audı hinein 

Die “Ausstellung kündet von vielem Fleiß und 
auch talentiertem Können; man spürt bisweilen deut- 
lidh, wie sich von Erleben zu Erleben die Ausdrucks- 
formen wandeln und verinnerlichen, Es ist zum gro- 
Ben Teil junger und jüngster Nachwuchs, der hier 
mit Bilddokumenten der Kriegsereignisse zum ersten 


Male vor die Ollentlichkeit tritt. Was er aufweist, 
berechtigt zu guten Hoffnungen für die weitere Ent- 
wicklung in kommenden Friedenszeiten., Daneben 
zeigen sich gereifte Talente, wie das von Prof, Wil- 
helm Petersen, der außer den mit starker Wirksam- 
keit empiundenen Kampfbildern eine Reihe markant 
gezeichneter russischer Menschentypen darstellt, Un- 
ter den Jungen ragt Erich Palmowski hervor; boson- 
derer Erwähnung verdient die reife ausdrucksvolle 
Zeichnung des ,„Kämpfers der Walfen-44"; auch 
seine drei Olgemälde aus der schaflenden Heimat: 
front verraten ein feines Gefühl selbst für außer- 
gewöhnliche Stimmungsmomente, Die bunte Bewegt- 
heit der sonnendurchgluteten grlediischen Landschaft 
und des sie erfüllönden Lebens hat Rudolf Brück in 
der Gestaltung und in der Farbtechnik wirkungsvoll 
eingefangen. Aus dem Kreise der Jüngsten zeigt 
Klaus Gerwin, der Sohn des bekannten aus Dort- 
mund stammenden Industriemalers mit Aquarellen 
aus bombenzerslörten Gebieten für die künftige Ent- 
wicklung versprechende Anlagen. Bemerkenswert 
sind ferner die teilweise recht gute Schule verraten- 
den Arbeiten aus den Freiwilligenverbönden, wie die 
des Niederländers W, Klerkt, des Letten Juris Koi- 
kans und des Letten Awo Keerend. Mit dieser Po- 
sener Ausstellung wird wieder eine lebendige Brücke 
von der Front zur Heimat und wieder zurück ge: 
schlagen. Nach Posen wird die Ausstellung voraus- 
sichtlich noch in Litzmannstadt, Danzig, Riga und 


P ezeigt werden, 
ee ` Rudolf Schimmig 


GESCHAFTS-ANZEIGEN 


mit demer sich befreundet hatte, Die erwähnte 
Ärztin ist die Enkelin dieses Gutsbesitzers., 
Alie diese Tatsachen konnten aus Briefen be- 
legt werden, so daß die Identität dieses Instru- 
ments zweifelsfrei gesichert ist 


Unvollkommen, klein und äußerst bescheiden... 

Aber welch ein bescheidenes Instrument 
ist diese Grundlage weltberühmter Entdeckun- 
gen doch gewesen! Wer die Abbildung sieht, 
die die Münchner Medizinische Wochenschrift 
in ihrer letzten Nummer brachte, erkennt so- 
fort den ungeheuren Abstand, der es von mo- 
dernen Mikroskopen trennt. Schon Seine Größe 
ist äußerst bescheiden, denn es mißt, voll aus- 
gezogen, nur 22 cm! Die Angabe der Bio- 
graphen Kochs, er habe sich ein Instrument 
von Hartnack, einer damals sehr bekannten 
Werkstätte für den Bau solche Instrumente, 
zugelegt, stimmt offenbar nicht. Von den Güt- 
achtern der Weltfirma Zeiß in Jena, die das 
Mikroskop untersuchten, wird bezweifelt, daß 
es von Hartnack sei, da die Form des Stativs 
eine andere fst und überdies der Namenszug 
von Hartnack auf dem Instrument fehlt, Koch 
hat zweifellos zu einem billigen Instrument 
gegriffen, da seine Finahzen in, Wollstein 
äußerst karg bemessen wären, 

e „Möglicherweise“, so meinen die Gut- 
achter von Zeiß, „hat sich der Verkäufer kein 
Gewissen daraus gemacht, zu erzählen, es sei 
von Härtnack. Damit stimmt überein, daß nach 
Kanolds Mitteilung das Mikroskop optisch 
leidlich, mechanisch m’nderwertig ist, Ein ge- 
nialer Mensch kann wohl auch mit recht un- 
vollkommenen Instrumenten eine Entdeckung 
machen, Doch hat Koch offenbar die Unvoll- 
kommenheit bemerkt, wenn er nach wenigen 
Jahren ein anderes Mikroskop gekauft hat...“ 

Bei Versuchen, die mit diesem ersten Mi- 
kroskop Kochs jetzt angestellt wurden, hat 
sich ergeben, daß es ungefähr 300-fach ver- 
erößert und daß Milzbrandbazillen und deren 
Sporen in der Tat sichtbar gemacht werden 
können, 


Nertal 

oe, Landsleute kehrten mit keim. Zu den 
zahlreichen Gemeinden des Kreises Läsk, die 
ihre Bewohnerzahl jetzt durch die Ansetzung 
von Schwarzmeerdeütschen vergrößerten, ge- 
hört auch unsere Gemeinde. Die hierher heim- 
gekehrten deutschen Familien sind nun durch- 
weg solche, deren Vorfahren einst aus dem 
Hessenland in die Schwärzmeergegend aus- 
wanderten. Da auch das Gut Bechcice bei der 
alten, geschlossenen Hessenkolonle gleichen 
Namens Umsiedlerfamilien aufnahm, konnten 
die Bechcicer gleichzeitig Landsleute begrü- 
ßen, deren Namen wie Wahl, Frey, Maaß, Koos, 
ihnen durchaus vertraut klingen, ganz abge- 
sehen davon, daß sie die gleiche unverfälschte 
Mundart sprechen wie sie selbst. So hat nach 
150jährigem Bestehen Nertal plötzlich noch ein- 
mal landsmännischen Zuwachs erhalten, wenn 
auch auf dem großen Umweg über das Schwarze 
Meer, 


Pablanitz— Luna 


THEATER 


Stolze Handwerksleistungen 7 ý 

eg. Auf einer Arbeitstagung des wangi 
ländischen Handwerks nahm Gauhandwelgs 
meister Renz die Verpflichtung der Bet: 
innungs- und Kreishandwerksmeister im- D3 
stersaal der Gauwirtschaftskammer vor, # 
bei betonte er die hohe Verpflichtung, die 
rade die Berufsstandsorganisation im Rant 
der staalichen ‚Wirtschaftslenkung zu. erf: 


habe, Der Präsident der Gauwirtschaftsk# 
mer Dr. Scholz richtete einen eindringli@ d i 
Appell an das Führerkorps unseres warthe f 
dischen Handwerks, in ständiger Leistußgs 
steigerung, die die Kriegswirtschaft erfor&f A G 
fortzufahren. Er gedachte dabei anerken# i 
der unermüdlichen Arbeit, die auch die H atlich 2,8 
werker für die Rüstung durch ihre LeistuMf Si Rpt. Zelts 
gemeinschaften vollbracht haben, Es sei € 27 
geleistet worden, das män vor ein paar Si, Jahr 
ren noch kaum für möglich hielt, So sch er 
der Redner mit besonderem Dank an“ 
Gauhandwerksmeister sowie dessen führe 
Mitarbeiter in den Bezirken und Kreisen. 
eingehendes Referat hielt abschließend RE S 
rungsrat Dr. Schadow vom Ländesarbeit 1, 
über den beruflichen Nachwuchs im H& 
werk. K 
Kalisch d Eine 
Neuer Meister. Vor dem Meister Prof 
ausschuß der Gauwirtschaftskammer, AR Berlin, 
lung Handwerk, bestand die Meisterprüßffliner Sch 
im. Schlosser- und Maschinenbauer-Hand@lische Ko 
Paul Scharff von hier. N Arabie; 
Sing saat 
g zwis 
£. 2.-Sport vom Tage Khafien 
t 
Runge-Seelisch wieder unentschieden BC ong 
Bel dem von der deutschen Kriepannriptt, ashing 
Amsterdam veranstalteten Boxkampftag kof Aulgepriife 
Olympiasieger Herbert Runge gegen den stark $ die Englär 
besserten Berliner Seelisch erneut nur eln Ee engi 
res Unentschieden erzielen. In den wel@@PNüber d 
Schwergewichtskämpfen siegte der Hamburger Neressen 
chard Grupe schon In der ersten Runde gl srikanis 
Blaurock entscheidend, während Mordborst in $i 
zweiten Runde Schachauer für die Zeit zu BORS die An 
zwang. Das technisch schönste Gefecht Gewan en Me 
Leichtgewicht Heini Heese gegen Filippen de zwisch 
Punkten, In der gleichen Gewichtsklasse kam i5; SC 
deutsche Jugendmeister Langer "zum ko.-Sleg #2 is in 
Löhr und Bregenstroth zwang Baum zur Aut Ssellscha 
Frauen-Radpolo In Breslau D die T 
Die Breslauer Relchssiegerinnen im Fra@fftherigen 
Radpolo mußten bei den Kreismeisterschaften Ial 
Niederschlesischen Gauhauptstadt den Titel sarmile 
Ihre Klubkameradinnen Wengler-Magigl abge lerungs 
Die Reichssiegerinnen Berger-Vieweger wurde fürchten 
der Entscheidung 6:4 nach Verlängerung bes tsion 
Hilde Wengler wurde außerdem Melsterin im Bin en 
Kunstfahren, bél den Männern begeisterte der BEE habe 
malige Europameister Seiffert mit seinen Vor Sucht, u 
rungen, die 1 
Erfolgreicher Versuch von Erich Mett Rchreren 
Hauptanziehungspunkt der Hamborner P A tten di 
nungsradrennen auf der Stadionbahn war def led de 
ste Versuch des früheren Mceisterfahrers Pere Unte 
Metze nach seinen schweren Sturzverletzußfffflidj-Arat 
Metzes Vorstellung war recht versprechendı 
daß man im Sommer wieder mit ihm als G db 
unserer Spitzenfahrer rechnen kann, Sein 
ger ernsthafter Rivale war der Flame Jean 
der sich den Eröffnungspreis über 20 km in 
mit 10 m Vorsprung vor Metze und den zw% 
Lauf des Osterpreises über 25 km in 27:17,4 
nur 5 m Vorsprung holte, während Metze 
1. Lauf über 25 km in 30:00,8 überlegen g 
und damit im Gesamtergebnis mit 49,995 km 
ger vor Äerts (95.m zurück) wurde, i 
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STELLENGESUC ung 


16, 18.30 L Deutsche „Frau Sylvella",* 
Tuchingen — Lichtsplelhaus 

16.30, 19 „Alarm auf Station II, 
Turek — Lichtsplelhaus 

„Die falsche Geliebte", 
Wirkheim — Kammerspiele 

19 „Frau Lunar, 


Gott gefiel es, nach kurzem siwe. 
rem Leiden meine Innigstgelieble 
Mutter, Tochter, Schwester, Schwä- 
gerin, Tante, Nichte und Kusine 
Olga Witschel 

geb, Ketteriing, im Alter von 34 
jahren zu sich zu tulen. Die Be- 
erdieung unserer lieben Entschla- 
Iindet am Donnerstag, dem 


nn —— 
FAMILIENANZEIGEN 


Unsere Lilli freut sich mil uns 
über die glücklidie Geburt eines 
gesunden Töchterchens MARLIS. 
Dies zeigen hocherfreut on: Erwin 
Helmich und Frau Lydia geb, 
Tiede. Litzmannstadt, Ludendorll- 


Energischer Mann, Kriegsversehrtelif3® i 
in Deutsch, « Polnisch und 
längere Tätigkeit als Korrespääge, 
Personalabtellungsieiter in 6 7 
Werk, sucht baldmöglichst Stel 
dor Industrie. Augebote mit 
und Fortkommensmöglichkeiten 
750 an die LZ. erbeten. 


Such’ Dein Glück 
bei Sima, Staatliche Lotterie-Einnahme, 
Adolt-Hitler-Straße 149, But 137-17. 
Losabschnitte von 3 RM, an auf Lager. 
Ziehung am 14. und 15. April. 


Kartelkarten 


Städt. Bühnen, Theater Moltkestruße 
Donnerstag, 13. 4, 18.30 „Mona Lisa“ 
Freier Verkauf, — Freitag, 14, 4, 18.30 
Gastspiel Harald Junk, Berlin „Fras- 
quila“. H-Miete, Teilverkaufl: — Sonn- 
abend, 15. 4., 1830 „Tielland". Freier 


Verkauf. — Sonntag, 16. 4., 14 Gastspiel rei über 14 J 


Gelolg- 


straße 150, den 8. 4: 1944. 
Ihre Verlobung ‚geben bekannt: 
%9 JENNY 
DOR RUSCZIK. Lilzmünrstadi-Karls- 
hol, Kryptenweg 8, d. 12, April 1044 


co PAUL GUTSMANN und GERDA] 

GUTSMANN geb, Beling geben 
Deulsch® 
dort (Kreis Ostrowo) — Schweldniiz, 


ihre Vermählung bekannt, 


den 11. April 1944, 


TRINKHAUS — THEO- 


für die Ara, Betreuung der 
schaft erhältlich bei Graphische Kunst: 
anstalt ‚Albert Müller, Litzmannstadt, 
Danziger Straße 40, Ruf 208-89. 


nit arena bs Sm Een E 

Achtung! Lebensmittelhändler 
Das Auslieferungslager Richard Bunte, 
Litzmannstadt, Adolt-Hitier-Straße 86, 
hat mit der Lieferung von Brühwür- 
feln wieder begonnen. Die Kitin- 
händler werden gebeten, die Ausweise 
mitzubringen und die Ware abzuho- 
len, Geschäftszeit 9 bis 12 Ubr und 
15 bis 17 Uhr. 


lenen 
13. A. um 14 Uhr von der Leiden: 
halle des Hauptiriedhols aus statt, 
In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen, 
Litzmannstadt, 
Adolf-Hitler-Straße 


197/8. 
Plötzlich und unerwartet verschied 
im Alter von 3 Jahren unser 
Sonnenschein 

Dieter Alois 


In unsagbarem Schmerz: Die El- 


Harald Junk, Berlin „Paganini", Freier 
Verkauf 18.30 Gastspiel Harald Junk, 
Berlin ‚Prasqulta®. Freier Verkauf 


Kammersplele, Gen.-Litzmann-Str.21 


Donnerstag, 13, 4, 19 „Berauherndes 
Fräulein!“ F-Miete. Teilverk. — Freitag, 
14, 4, 19 „Olavigo". KadF. 13. Ausverk. 
— Sonnabend, 15, 4, 19 Ballettabend. 
S-Miete, Teilverkauf — Sonntag; 16.4.. 
14 „Weibsteufel'‘ KdF, 6. Teilverkauf, 
19 „Clavigo'. KAF. 11, Ausverkauft, 


FILMTHEATER 


*) Jugendliche zugelassen, 


zudelassen. 9 nicht zugelassen. 


Kabarett — Varieté 


Kabarett „Tabarin“, Schlageterstr 94 


Im April Schlager auf Schlager! 
Einlaß täglich 18.30 Uhr, Vorvorkaul von 
12—14 und ab 18 Uhr. 


Apollo-Varlet&, Adolf-Hitler-Str, 243 


„Köstliches Varieté“ im April. Aus dem 
Programm ı Poly pitar — das Berliner 
Wäschemädel / Willi Lilie — Humo: am 


Buchhalterin sucht Stundenbeschä 
in Litzmannstadt, bzw, Tuchin 
rebote unter 747 LZ. an 


UNTERRICHM Es isı 


Wer erteilt 7jähr. Mädel Kisel, esse, 
richt. Angebote unter 727 LA 


Wer erteilt Mädchen aus der A 
schulklasse Nachhilleunterricht * 
Ihemalik?__Fernruf 187-584. 


Wer erteilt einem Herrn russis igk 


terricht? Ruf 225-14 von LZ 


Wer ertelli Geigenunterridit? 
unter 758 an LZ. 


MIETGESUGC Biia 


Postbeamtin sucht ab sofort ein Bif 
_ tes Zimmer. Aug, u. 730 an hy 


tern Roman Heinrich (z. Z. 
Wehrm.) und Frau Eugenie nebst 
Schwesterchen Ursel und Am 
verwandten, 
Die Beerdigung findet heute, den 
13. 4, 1944, um 16 Uhr von der 
Leichenhalle des Friedhols Artur 
Meister-Sttaße aus statt. 


Schling- und Parkrosen — \aulenden Band/4Liviers — akrobatischo 


Zier- und. Heckenpflanzen liefert | UJa-Casino — Adolf-Hitter-Strafe 67. Sensation aut Kugeln u, a. m. Werktags : 
L. P. Wienhues, Pflanzenzuchtbetriebe, | 13.30, > ee) Sa reihe GH 18.30, sonntags: 14 und 18.30 Uhr, Kar- 


Kutno/Wartheland, Abt, Baumschule, Fenerzangenbowie"*® m; Heinz Rühmann, tenverkaufi Adolt-Hitler-Str. 67. 
Herren-, Damen- und Kinderhüte | Capitol — Ziethenstratie ai nom aı MIR GEN., 


N 
werden gereinigt und umgelormt.| 13.45, 16.15 und 18.45 Erstauflührung VERANSTALTUNGEN 


Schmerzerfüllt teilen wir allen 
Freunden und Bekannten mit, daß 
unsere Ilebe Mutter, Großmuller, 
Schwiegermutter, Schwester und 
Tante 


Ernestine Baumgärtel nn 


Schaukochen — „Rund um den Klog“ — 


geb. Richter, am 10, April nach 
längerem Krankenlager im Alter 
von 82 Jahren sanit entschlafen 
ist. Die Beerdigung findet heute, 
Donnerstag, um 15 Uhr, von der 
Leichenhalle des Friedhols Garlen- 
straße aus statt, 
In tieler Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt, Rolsiäulerstr. 9. 
Nach langem schwerem Leiden ent- 
schliel am 8, 4, 1944 mein Ileber 
Gatte, Vater, Schwiegervater, Bru- 
der, Schwager, Onkel und Vetter 
Pg. Edmund Oberländer 
im Alter von 66. Jahren, Die Be- 
erdigung findet um 13; 4, 1944 
um 15: Uhr von der Leichenhalle 
des Hauptiriodhofs, Sulzfelder Str., 


aus statt, 
Hinterbliebenen, 


222. 


Litzmannstadt, Buschlinie 
Nach kurzem Leiden verschled 
unser liebes Mütterchen, Schwie: 
germutter, Großmutter opd Urgroß- 
multer 
Marie Maschewitz 

geb, Schmidt, Inh, des Mutter: 
Chrenkreuzes in Gold, eb, 6, 8, 
1862 in Berlin, gest, 5. 4. 1944 
in. Kallsch, 

In tiefer Trauer: Töchter Mä: 

tildo Kroet, Marle Welse, Grol- 

tochter Erika Mulder und im Na- 

men der In d. Ferne well, Kinder. 
Die Beerdigung land am 8.4. 1944 
aut dem evang, Priedhof in Ka- 
tisch, Bogenstraße, statt, 
Kalisch, _Wihelm-Gustloff-Str. 8/6. 


Nach langem, geduldig erirapenem 
Leiden entschlief in Gott meine 
Innigstgellebte Gattin, meine liebe 
teure Mutter, unsere Schwester 
und Schwägerin > 
Helene Stege 

geb, Kulikowski, geb. am 12, 8. 
1894 in Ryboly (Rußland). Die Be- 
erdigung unserer lieben Eintschlä- 
fenen tindet heute, Donperstag, 
den 13. 4. 1944, von der Leichen- 
halle des Haupifriedhols, Sulzielder 
Straße, aus statt. 

In tieler Trauer: Reinhold Stege 

als Gatte und Robert Stege als 

Sohn (bei der Wehrmacht), 
Litzmannstadt artäischenstr, 


Charlotte Dems, Adoll-Hitler-Straße 88, 
Frontgeschäft. 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Für den Lundkreis Litzmannstadt sind 
in Posen die folgenden Ölfentil- 


Litzmannstadt, Danziger Str, 42 


Der Landrat des Kreises Litzmannstadt, 
durch den Heren Reichsstatihalter, Eichdirektion, 
chen Wägebetriebe zugelassen werden: 


Besitzer, Pächter oder Aufstellungsort 
Betreiber der Waage der Waage 


„Bürgermeister der Stadt 
Wirkheim 

Amtskommissar d. Amts: 
bezieks Strickau 
Amtskommissar als Orts- 
polizeibehörde Andrespol 
Alexander Ban, Andreshol, 
Köniesbacher Straße 40 
Amtskömmissar Tuschin 


Städt, Viehhof 
, Theodor Schultz, Wirk- ` 
heim. Gartenstraße 11 Kohlenhandlung Fuhrwerkswaage 4000 
Litzmannstadt, den 8. April 1944. Der Landrat, 
Bekanntmachung. In Lucmierz und Czaplinek, Amtsbzirk Görnau, Tuschinck, 
Amtsbezirk Tuschin und Ignacew, Amtsbezirk Galkau, ist amistierärztiich Hühner- 
est festgestellt worden, Die Orte werden zum Sperrbezirk erklärt und unter- 
iegen damit den Bestimmungen meiner Viehseuchenpolizeilichen Anordnung zum 
Schulze gegen die Hühnerpest vom 23. 7. 1943, verölfentlicht in der „Litzmann: 
stüdter Zeitung: in Nr. 205 um 24, 7. 1943. 
Litzmannstadt, den 11, 4. 1944, 


Der Oberhürgermelster Kallsch, Bekanntmachung, 1, Die männlichen deutsch. 
stümmigen Elsässer, Lothringer und Luxemburger sowie diejenigen männlichen 
deutschen Staatsangehörigen, die durch die Verordnung über den Erwerb der 
Stantsangehörigkelt In den befrelten Oebleten der Untersteiermark, Kärntens und 
Krains vom 14. Oktober 1941 (RGBI. 1, 5. 648) die deutsche Stantsangehdrigkelt 
oder die deutsche Stautsängehörigkeit auf Widerruf erworben haben, haben sich, 
soweit sie den nachstehend angegebenen Geburtsjahrgängen angehören und sich 
in Kallsch aufhalten, umgehend, spätestens bis zum 17, 4. 1944, werktäglich zwi: 
schen 7 und 12 Uhr im Pollzelamt, Brandenburger Straße 1, Zimmer 12, zu mel- 
den. Bei vorübergehender Abwesenheit haben sie sich bei der für ihren Wohnsitz 
zuständigen polizeilichen Meldebehörde zunächst schriftlich und sodann nach Rück- 
GC hl persönlich zu melden, Es kommen folgende Geburtsjährgänge 
nu Betracht: 

Zur Zeit im Relchsgeb. sich aufhalt. Volkszurehör. aus 
1. dem Eisaß 

2. Lothringen e 

3. Luxemburg i 

4. der Untersteiermark 

5. den befreiten Gebieten Kärnten und Krains 


Höchtsl. 
In kg 


Waagenart 


1000 
1000 


Städt. Schlachthof Viehwaage 


Schlachthof Dezimalwaage 


Andrespol Viehwaage 1000 


4000 
3000 
1000 


Fuhrwerkswange 
Fuhrwerkswaage 
Viehwange 


Kohlenlager 
Tuschin Schlachthof 


Der Landrat, 


Geburtsjahrelinge 
1908—1913 1926 und 1027 


1926 und 1027 
1926 und 1927 


1908—1913 
1908—1913 


2. Personen, die durch Krankheit an der persönlichen Meldung verhindert 
sind, haben hierüber cin Zeugnis des Amtsarztes oder eines anderen beamteten 
Arztes oder ein mit dem Sichtvermerk des Amtsarztes verschenes Zeugnis des he- 

Hi handelnden Arztes bei der für ihren Wohnsitz zuständigen polizeilichen Melde- 


behörde‘ einzureichen. Entstehende Gebühren sind selbst zu tragen, 
Be EN auf Ersatz von Fahrtauslagen, Reisekosten oder Lohnausfall 
esteht nicht, 

4, Zuwlderhandiungen pegen diese Anmeldepflicht werden, falls keine höhere 
Strale verwirkt ist, mit Geldstrafe bis zu 150 RM, oder mit Haft bestraft, ` Die 
Meldepflichtigen können mit polizeilichen Zwangsmaßnahmen zur Erfüllung ihrer 
Pllicht angehalten werden. Falsch, den 6, April 1944. } 

Der Oberbürgermeister als Kreispolizeibehörde. 


„Schwarz nut Wel". 


Europa — Schingeterstrafle 9, 


13.30, 16 u, 18.30. Erstaufführung 
fährlicher Frühling“.** 


„Ge 


Ula-Rlalto — Meisterhausstraße 71, 


13.30, 16 u. 18.30. Letzter Tag! 
weiße Traum“*? Ab morgen 
schwache Stunde*.* 
Palast — Adalt-Hitler-Straße 108. 
13.30, 16, 18.30 „Seine beste Rolle". 
Adler — Ruschlinie 12%. 


„Der 
„Die 


13.30, 16, 18.30 „Der unendliche Weg“,"* | _ 
Corso — Schlageterstralle 55 


13.30, 16, 18.30 „Verwehte Spuren", *** 
Gloria — Lndendorkfstrafie 74/70, 
16, 18.30 „Liebesnremlere*,"** 
Mal — Könlg+Heinrich-Straße 40. 
14, 16 und 18.30 „Späte Lieber 
Mimosa — Buschlinie 178. 
16, 18 30 „Der Tiger von Eschnapur,*** 
L Teil, 
Muse — Breslauer Straße 178, 
16 15,1830 „Der Weg des Herzens". 
Palladium — Böhmische Linie 16, 
14, 16, 18.30 „Zigeunerbaron“,* 
Roma — Heerstraße 74 
14, 16, 18.30 „Zirkus Heng? 
Wochenschau-Theater (Turm) 
Meisterhausstr. 62: Täglich, stündlich von 
10 bis 20, 1. -Alltag iu Barcelona, 
2. Sonderdienst, 3. Ufn-Magazin, 4. Die 
neueste Wochenschau 
Brunnstadt — Lichtspielhaus 
16.45, 19 „Der verkannte Lebemnnn" 27 
Frelhaus — Lichtsplelhaus 
17 u. 19,30 „Die Frau am Schelde- 
„were“ LEE) 
Freihaus — Gloria-Lichtspiele 
16 30 u. 19 „Mutterliebe”,®* 
Görnau— „Venus” 
17.30, 20 „Weiler Fieder", 297 
Kalisch — Film-Eck 
15, 17,30 u. 20, „Blumen aus Nizza“, 2 
Kalisch — Victorla-Lichtsplele 
15, 17.30, 20 „Unvollkommene Liebe "st 
Kallsch — Apollo 
15, 17.30, 20 „Nlnchkausen“.*** 
Lask — Filmtheater 
nfolge Renovierung geschlossen. 
Lentschütz — Lichteplele 
19 „Ein Walzer um den Stelunsturm* 
Löwenstadt — Filmtheater 
16, 18.30 „Wie einst im Mal"? 
Ostrowo — Corso-Lichtsplele 
17.30, 20 „Friedemann Bach”, 
Pablanitz— Capitol 
16 tür Polen, 1830 für 
„Boccacclo‘,* 


Deutsche | Ohirtner 


in der Hauswirtschaftlichen Beratungs- 
stelle des Deutschen Frauenwerks, 
Kalisch, Straße der SA., Freitag, den 
14. April, vormittags von 10—12 Uhr, 
nachmittags von 17—19 Uhr, 


Dor Litzmannstäidter Lunapark am Was- 


serring täglich ab 15 Uhr geöffnet, 


| Das „Deutsche Wehrschleden 1944" in 


Kalisch wird im Bereich der SA,-Sian- 
gute 21 — Kalisch — gebletsmäßig 
wie folgt durchgelührt: Im Bereich 
des Sturmbanns 111/21 am 15, und 
16, 4, 1944 aul den Schießständen 
in Schwarzau lür die Teilnehmer aus 
den Ortsgruppenbereichen Schwarzau, 
Waldwasser, Hohensiedel, Spatenteldë, 
Teichen und. Foldenrode; aut dem 
Schießstand In Bornhag die Tellnch- 
mer von Bornhag und Schönart, Im 
Bereich des Sturmbanns 1/21 am 22, 
und 23., 29. und 30. 4. 1944 out dem 
KK.-Schleßstand am  Akazienweg In 
Kallsch für die Teilnehmer aus den 
Ortsgruppenberelchen Kallsch = Nord, 
Kalisch-Ost, Kalisch-Süd, Kallsdı-West, 
Kallsch-Land, Steinhofen und Vogel- 
tcid, Im Bereich des Sturmbanns 11/21 
am 29, und 30, 1944 auf dem 
Schießstand In Stavenshelm für die 
Teilnehmer aus den Ortskruppenberel- 
chen Stavensheim. Treuensiegen, 
Schrammhausen. und Pelersried, 
dor deutsche Mann wird zur Tolinah- 
me aufgefordert! Die Bedingungen, 
Antrittszeiten und näheren Einzeihei- 
ten sind bei den -SA.-Dienststellen* zu 
erlabren, Auf den Aushang In den 
SA.-Pressekästen wird hingewiesen, 


nn e A e mn nd nn nn "rm 
OFFENE STELLEN 
Stenotypistin tür Anwaltsbüro sofort ge- 


sucht, ` Sch, Ang, u, 731 an LZ. 


Woliwarenfabrik sucht tlüchtige Büro- 
kraft, Kenntnisse in Maschineschrei- 
ben, Vorzusprechen vormittags: Tuchin- 
gen, Winkelgasse 3. 


Werkkliche sucht Leiter, Es handelt sich 
zunächst nur um die Verteilung des 
nicht selbst gekochten Essens für èt- 
wa 500 Gefolgschaftsm., d, h, um die 
Kontrolle und den richtigen Einsatz 
der Hillskräfte, Später soll eine ei: 
gene Werkküche eingerichtet werden. 
Energische und vertrauenswürdige Be- 
werber köunen sofort eine ausbaufähl- 
ge Stelle antreten, Ang, u. 695 an LZ, 


gesucht, ` Anmeldung König- 
Helnrich-Str, 28, im Hof, Ruf 1862-16, 


Je |L 


Berufstätige Dame sucht möbl 
Leerzimmer; eigene Bettwäs@lff, 


_kebote unter 739 an LZ, nische 
Intelllgen sches Ehepaar #7 

Kalisch ein mdbl, Zimmer. JR 
Litzmannstadt, Moltkestr. 75, Di 
Sonniges Zimmer “und Küche W ie TI 

maunstadt gesucht, Angebote 

755 an LZ. „Sch, L 
Horr sucht gut möbl, Zimmer, Alle hesti 


unter 761 an LZ. 


WOHNUNGSTAUS 


Liizmannstadt — Pablanitz, Bi 
Zentrum B1/, -Zimmer - Wohn 
Bequemlichkelten, Bad, Gas. 
heizung, Speisekammer usw.: rg 
ähnliche, evil, kleinere Wohl“ ünk], 
Fabian, Ang. u. 752 an MM aus ı 


VERLOREN. 


sonde 
Verloren silberne Brosche am 9. ` 
Adoit-Hilet-Stt,, General Ltzmkkte n 
Clausewlitzsir, oder Schlaget@lft 
Da teures Andenken, gegen BE 
bei Finkas, Breslauer Str. 54 
Haushaltsauswels 079 810 aut die 
Lucie und Richard Schmidt, Më 
144/8, abhandengekommen. 


a mittelkarten, Haushaltsaus 
Haushaltspaß auf "gen Namen 
Meißner, verloren, Abzugebe® 
tätschenstraße 7. W. 3: 


Angehörigor des Zoligrenzschutz® 
lor 12, 4. 1944 auf dem Wett 
Hitler-Str. 80 bis Ziethensß 
Geldbörse mit größerem Gel 
größtentells Dienstgelder. DE 
liche Finder wird gebeten, die 
Belohnung abzugeben aul det t 
stelle, Ziethenstr. 54, L Zimi 

Hund, schwarz-gelb-weiß, Drath! 
„Terry, Nr. 1773, am 10, 
abends, enllaufen. Ludendoll 

_18, W. 10 

Klei gelber Hund mit weißel 
um. Freitag, 31, 3. in Her 
rinp-Str, enllaufen. Gegen B 
abzugeben Gen,.-Litzmann-Str, 


VERSCHIEDENER, 


Dockstatlon, Zwei Warmbiut-Ded 
stellt Pferdezüchtern zur 
täglich von 6—8 
Landwirtschaftliche 
schaft, Litzmannstadt, 
mann Straße 91, RufNr. 251-2 


ögkanc 
ler Zu 
< erne 


Kin im fe 
npathie 


